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Zur Uriegslage.
Franzose« und Italiener in Bedrängnis.
Trotz aller schönen Reden, trotz aller 

wahrheitswrdrigen Berichte, trotz jenes 
Trmmphrufes: die Deutschen haben bei Ber- 
dun eine Niederlage erlitten, — ist die Be­
drängnis des französischen Heeres auf beiden 
Ufern der Maas von Tag zu Tag allmählich 
aber stetig gewachsen. Es war eine bewußte 
Irreführung der öffentlichen Meinung, wenn 
der Franzose von einem Abschlagen und Zum- 
stehenbringen der deutschen Belagerung sprach 
Wer nach und nach 52 Divisionen, das sind 
mehr als eine Million zäher, tapferer und va» 

. terlandsliebender Streiter auf den Plan rief 
und mit der Ausnutzung des letzten Hauches 
von Mann und Roß, der letzten Patronen und 
Granaten noch immer nicht aufgehört hat, wer 
Wer die Hälfte seiner Heeresmacht zum 
Schutze der rechten Schulter- uiä> Angelpunktes 
seiner Front aufbot und dadurch schonungslos 
die anderen Abschnitte seiner Verteidigungs­
linie von Truppen entblößt hat, der hat nicht 
gesiegt, der gibt durch seine verzweifelten 
Eegenmaßreglen nur umso eindringlicher zu, 
daß er das Schlimmste befürchtet, das 
Schlimmste nicht abwenden kann. Immer 
drückender empfindet der Franzose die enger 
und enger werdende Einschnürung, die im 
Norden und Osten Verduns bis an und in die 
ständigen Festungswerke heranreicht und sich 
im Nordwesten von der Linie Malancourt- 
Forgas bis hart an die Linie Tsnes-Thattan- 
court herangefchoben hat. Jede von den 
12 Wochen, die seit der Einleitung der deut­
schen .Angriffsbewegung dahingegangen find, 
hat eine Verringerung des französischen Ge­
ländebesitzes gebracht und angreifend wie ab­
wehrend dem französischen Heere furchtbare 
blutige und unblutige Verluste zugefügt. Mit 
welcher Wucht und mit welcher Unwidsrsteh- 
lichkeit die deutschen Sturmwellen die französi­
schen Stellungen und Bollwerke zernagen und 
im gegebenen Falle für immer überfluten, be­
wegen unsere neuen Fortschritte beiderseits 
der Straße Hauconrt-Esnss und vor allem 
auf den Süd- und Südwesthängen des Toten 
Mannes. Beide Unternehmungen, die durch 
heftige französische Gegenangriffs an denselben 
Stellen und durch nicht minder heftige Ent­
lastungsangriffe auf die Höhe 304 weder ver­
hindert noch rückgängig gemacht werden konn­
ten, haben dem Franzosen 8 Geschütze und 16 
Maschinengewehrs und an Gefangenen 40 
Offiziere und 1435 Mann gekostet.

Kein Wunder, daß er neben seinen lauten 
Prahlereien nach außen insgeheim dringliche 
Bitten um Hilfe an die EliÄ>er des Vierver- 
öandes richtet. Der Brite geht zwar seine 
selbstsüchtigen Wege, aber der Russe will hel­
fen, wie die Reise des Zaren an die Südfront 
5u beweisen scheint, und der Italiener wollte 
helfen, nicht mit Truppensendungen. so doch 
wenigstens durch eine Entlastungsoffenstve. 
Ehe jedoch die Italiener mit der Umgruppie­
rung fertig war, geriet er selbst in schwere 
Bedrängnis. Die seit dem 15. Mai unaufhalt­
sam vordringende österreichisch-ungarische Of­
fensive in SLdosttirol warf ihm Pläne und 
Etreitkräfte über den Haufen und entpreßte 
ĥnr, ber sonst nichts übrig hatte für feine 

Bundesgenossen, Hilferufe und den Schrei 
Hach „Solidarität und Zusammenarbeit zur 
Wahrnehmung der höchsten Interessen aller 
L iierten" („Eorriere della Sera"). Inzwi­
schen nimmt sein Verhängnis weiter seinen 
^auf. Auch auf der Hochfläche von Lafraun

avarone) weichen seine Streitkräfte zurück, 
wNerseitK flankiert von den Eroberern der 
Armenterra und des größten Teils des Suga- 
^  (Brenta-) Tales, andererseits überflügelt 

den Kampftruppen des österveichisch-unga-

B e r l i n  den 23. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die Absicht eines Gegenangriffes der Engländer südwestlich von 
Givenchy-en-Gohelle wurde erkannt und die Ausführung durch Sperr­
feuer verhindert. Kleinere englische Vorstöße in Gegend von Roclm- 
court wurden abgewiesen. — Im  MaasgebieL war die Gefechts- 
LStigkeit infolge ausgedehnter Gegenstoß-Versuchs des Feindes be­
sonders lebhaft. — Links des Flusses nahmen wir südlich des Ca- 
marm-Waldes ein französisches Blockhaus. Feindliche Angriffe östlich 
der Hohe 304 und am Södhang des „Toten Mannes" scheiterten. 
— Rechts des Flusses kam es auf der Front nördlich des Gehöfts 
Thiaumont bis in den Caillette-Wald zu heftigen Infanterie- 
kämpfen. Im  Anschluß an starke Feuervorbsreitung drangen die 
Franzosen in unsere vordersten Stellungen ein. Äussre Gegenstöße 
warfen sie aus den Flügeln des Vngriffs-AbschmLLes wieder 
zurück. Südlich des Dorfes und südlich der ehemaligen Feste 
Douaumont, die übrigens fest in unserer Hand blieb, ist der 
Kampf noch nicht abgeschlossen. Nordwestlich der Feste Vaur 
wurde ein vorgestern vorübergehend in Feindeshand gefallener 
Sappenkopf zurückerobert. — Durch Sprengungen zerstörten wir 
auf der Combres-Höhe die erste und zweite französische Linie in

griffe in der Hauptsache im Sperrfeuer zusammen; kleine, in 
unsere Graben angedrungene Abteilungen wurden dort niederge­
kämpft. — Ein feindliches Flugzeug wurde südwestlich von Jlly 
abgeschossen.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

rischen Thronfolgers, welche bis Hochfläche von 
Vielgereuth (Folgari-a) erkämpft haben und 
zwischen Astach (Astico) und Lain süeno) un­
aufhaltsam bis ins Herz der feindlichen Stel­
lungen, bis ins Italienische vorgedrungen 
sind, wo sie außer den Sperrforts Tompomolon 
und Toraro und neben anderen Stützpunkten 
den Paß Borcola genommen haben. Ebenso 
rüstig geht es im Etschtale vorwärts. Dort 
fielen südlich von Rovreit (Rovereto) zahl­
reiche Orte, wie Marco und Mori. und eine 
Reihe von Bergen, wie Zugna Torta und Col 
Santo, in die Hand unserer Verbündeten, die 
nun den Pasubio zum Ziele haben. Anschau­
lich sprechen auch die Zahlen der Gefangenen 
(am siebenten Offensivtage schon 23 883 
Mann, davon 482 Offiziere) und der Deute 
(172 Geschütze) für den Grad der Bedrängnis.

Der italienische Krieg.
Kaiserliche Anerkennung rmd Dank an die Führer 
und Truppen des siegreichen österreichischen Korps 

in Südtirol.
Aus dem österreichischen Kriegs presse quartier 

wird gmeldet: Feldmarschall Erzherzog Friedrich 
hat folgenden Armee-OöerksnrmsmdoLefehl erlassen: 

Seine Majestät geruhten folgendes Telegramm 
an mich zu richten: „Ich habe Meinem Herrn Groß­
neffen, Feldmarschalleutnant Erzherzog Karl Franz 
Josef, in Anerkennung der glänzenden Führung 
seines Korps Meinen Orden der Eiserne^ Krone 
erster Klaffe mit der KriegsdeksraLiorr verliehen. 
Freudig bewegt teile Ich Ihnen dies mit und be­
auftrage Sie, allen Meinen heldenmütig und er-

sotzreich kämpfenden Führern und Truppen Meine 
vollste Anerkennung und Meinen wärmsten Dank 
und Gruß kundzugeben. Franz Josef." Diese uns 
alle beglückende Botschaft ist sofort an die Truppes 
zu verlautbaren.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

21. M ai lautet: Vom Stilsser Joch bis zur Etsch 
hat sich die Lage nicht verändert. Im  Lagarinatal 
beschoß die feindliche Artillerie gestern den ganzen 
Lag über unsere Stellungen von Coni bis zur 
Zugna. Spät abends warf der Feind ungeheure 
Jnfanteriemaffen zum Angriff vor, die nach erbit­
tertem Kampfe unter ungeheuren Verlusten zurück­
geworfen wurden. Gegen unsere Linien vom 
Nkonte Pasubio zum Terragnolotal entwickelte die 
feindliche Artillerie eine starke Tätigkeit. Sie 
wurde von der unsrigen wiederbeschossen. Zwischen 
dem Terragnolotale und dem Hoch-Aftico gemäßigte 
Tätigkeit der gegnerischen Artillerie. Die von uns 
besetzten Ntzckzregslinien werden weiter Verstärkt, 
wahrend der Gegner einerseits die Stellungen vom

imen fort. Am Nachmittag und am Abend folg­
ten heftige Angriffe der feindlichen Infanterie, die 
von unseren Truppen, weich» dem Gegner sehr 
schwere Verluste zufügten, mit großer Ausdauer er­
stickt wurden. Einige bereits vom Feinde eroberte 
Feldwerke wurden von uns nach wütenden Nah- 
Zämpfen, in denen wir dem Gegner etwa hundert

dann Schritt für Schritt aus der Ünterstützungs- 
linie zurückzogen. Auf der übrigen Front zer­
streutes Feuer der gegnerischen Artillerie. Die 
unsrige schoß die feindlichen Verteidigungsanlagen 
aus dem KoHbut zusammen und zerstreute ArbeLLs- 
mannschaften auf dem Calvarienüerg und auf dem 
rückwärtigen Abhang der Podgsrahöhe. Kleine 
feindliche Angriffe aus den Monte Scwotino und

im Raume von Monfakcone würden leicht zurück­
geschlagen. Feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Vicenza, Valdagno, Feltre uick Fon- 
zaso. Es gab zwei Tote. Vier Personen wurden 
verletzt. Der Sachschaden ist geringfügig.

General Eadorna.
Amtlicher italienischer Bericht vom Montag: 

In  der Gegend von Tonale und im Adamello« 
webtet filhrte die Tätigkeit der Infanterie auf 
beiden Seiten M kleinen Zusammenstößen, welche 
zu unserem Vorteil endeten. Zwischen dem Garda-

sckrießung unserer Stellungen auf dem linken Etsch- 
Uftr und darauf ein neuer heftiger Angriff, welcher 
durch unsere Truppen mit schweren Verlusten mr 
die feindliche Infanterie vollständig abgewiesen 
wurde. An der übrigen Front keine Ereignisse von 
Wichtigkeit. Nur in der Astach-Gegend, zwischen 
Astach und Brenta, sowie im Suganatale dauert der
feindliche Angriff mit wechselndem Erfolge und 

hlreick
. . . . §eg<

westlich von den Tälern der Torra, von der Astach-

mit Unterstützung einer zahlreichen und mächtigen 
Artillerie fort, der sich gegen unsere Vorstellungen

Gegend und der Assa, dem Maggio und Tampelle 
richtet. I n  Kärnten und am Jfonzo war die Tätig­
keit der beiderseitigen Artillerie am lebhaftsten im 
oberen Vut-Tale und in der Gegend von Monfal- 
eone. Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige 
Bomben im LainLal und in Carnierr ab, welche 
einige Opfer forderten und leichten Schaden anrich­
teten. Heute Morgen wurde bei einem Luftangriff 
aus Porto Gruaro ein feindliches Wasserflugzeug 
durch unsere Batterien heruntergeschossen.

General Eadorna.

Die österreichischen Flieger-Nngriffe auf Eividale 
und MorrtebeKurra.

„Eorriere della Sera" meldet aus Udine: Bei 
dem letzten österreichischen Flieger-Angriff gab es 
in Eividale vier Lote und etwa fünfzehn Ver­
wundete, in Montebelluna einen Toten.

Weitere italienische Beruhigungsversuche

ermruhigung, die er bei dem VerLaird hervor­
gerufen hat, läßt eine sehr umfangreiche Auslassung 
der „Agenzia Stefani" schließen, die insbesondere 
die ungeheuren Vorbereitungen der Österreicher her­
vorhebt und darauf hinweist, daß die Mittelmächte
in der Herstellung von Kanonen, insbesondere von 
großkalibrigen Geschützen, über reichliche M ittel 
verfügen, die sie mit Verschwendung verwenden.
Die Österreicher hätten gegen die vorgeschobenen 
italienischen Linien ein starkes konzentrisches Feuer

rreicher hätten
Linien ein starkes konze

gerichtet. Sodann spricht die „Ägenzia SLefani"
diesen Linien einen dauernden Wert ab und erklärt,
sie seien infolgedessen Lei einem starken feindlichen 
Vorstoß nach angemessener Ausnutzung zu räumen 
gewesen. Zum Schluß heißt es: Bekannt ist der

spielen zu lassen, daß es zuweilen ans Phantastische 
grenzt. Den gewaltigen österreichischen Anstren­
gungen gegenüber kämpft unser Heer mit wechseln­
dem Glück, aber mit Vertrauen und Festigkeit. 
Unser Land teilt jetzt mit Frankreich die Ehre und 
LeK des militärischen Drucks der Mittelmächte, 
welche die Drohung vereiteln wollen, die für sie 
in dem gemeinsamen Vorgehen des Verbandes be­
steht, und die jetzt die In itiative an sich zu reißen 
suchen.
Klagen Wer die amtliche italienische Kriegsbericht- 

erstattung.
Mailänder B lätter weisen in langen Aus­

führungen auf die Unzuträglichkeiten hin, die von 
der verspäteten Veröffentlichung der italienischen 
Heeresberichte im Auslande herrühren. „Secolo"

Beginnende KriegsmüdigkerL.
Wie verschiedenen Berliner Blättern berichtet 

wird, tra t am 21. Mai in Mailand der Natisnal- 
kongreß der ZnLerVenLLomstenverbände zusammen. 
Aus verschiedenen Äußerungen der Redner lasse sich 
schließen, daß in Ita lien  eine gewisse Kriegs- 
müdigkeit herrsche.

Haussebewegung an der Wiener Börse.
Aus Wien wird vom Montag gemeldet: Unter 

dem Eindruck des weiteren siegreichen Vordringens 
in Südtirol» des alle Erwartungen übertreffenden 
Erfolges der vierten Krigsanleihe und des befriedi­
genden ungarischen Saatensrandsberichts hat sich die 
schon bisher feste Crundstimmung im freien Börsen­
verkehr zu einer ausgesprochenen Haussebewegung 
entwickelt, wobei die Preise der umgesetzten Werte 
sprunghafte Steigerungen erfuhren.



Dis Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht. l

Der amtliche^ Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom Sonntag lautet: Unsere Flugzeuge 
hatten gestern einige erfolgreiche Gefechte. Zwei 
fernvUHe Maschinen fielen in die feindlichen und 
eine drrtte in unsere Linien. Eines unserer Flug­
zeuge fiel in die feindlichen Linien. Die Artillerie 
vervollständigte mit vielem Erfolg die Tätigkeit. 
Eine feindliche IMschine landete heute früh unbe­
schädigt in unseren Linien; der Führer und der 
Beobachter wurden gefangen genommen. Der 
Feind machte gestern Nacht drei kleine Angriffe 
südwestlich von Wieltje, die alle zurückgeschlagn 
wurden. Die feindliche Artillerie zeigte sich tags­
über zwischen Vimy und Loos sehr tätig. Sie 
richtete ein sehr heftiges Feuer nachmittags auf 
unsere Grabenfront südlich von Souchez. Unsere 
Artillerie antwortete und brachte die seitliche 
Batterie zum Schweigen.

Belgische Rekrutierung in London.
Der „Köln. Zig." wird aus Amsterdam gemel: 

det: I n  England ankommende Belgier wurden in 
einem in London neuerrichteten MiÜtärbüro unter­
sucht und, soweit diensttauglich, mit einem Dampfer 
nach Havre geschickt und in das belgische Heer ein­
gereiht.

« »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
20. Mai mit: An der Zrakfront dauert die N.uhe 
an. Hrmptmaim Schütz hat einen feindlichen 
Doppeldecker abgeschossen, der in 500 Meter Höhe 
riber dem Flugplatz flog. Das ist das dritte von 
ihm im Irak  abgeschossene Flugzeug.

An der Kmikasusfront lMt sich nichts von Bedeu­
tung ereignet. — Die von uns in der letzten Schlacht 
gemachte Beute besteht aus 400 Gewehren, 260 008 
Gewshrpatronen, Tragzeiten für ein Bataillon und 
einer Menge von anderem Kriegsmaterial.

Falsche Angaben nn russischen Heeresbericht.
Die Agentur: Milli teilt mit: Der russische amt­

liche Verrcht vom 14. M ai 1Z16 meldet, daß 
russische Reserve- und Lnndwshrtruppen in der 
Richtung auf Ersiirgjan einen hohen GebirgssLock 
besetzt hätten, der von uns start befestigt gewesen 
sei. Sie hätten ferner 30 Offiziere und 365 Mann 
zu Gefangenen gemacht und mcherdem mehrere tür­
kische Offensivstes in der Richtung auf Mamahatrm 
zum Halten gebracht. I n  dem Kampfe, der zwei 
Tage dauerte, hätte die russische Kolonne die 
Türken geschlagen, eine gewisse Anzahl von Gefan­
genen gemacht^und außerdem ein Geschütz, 2000 Ge­
wehre, viele Patronen, Pulver und Kriegsmaterial 
erbeutet. Da keine Kampfhandlimg ähnlicher Art 
bisher auf der KaukasusfronL stattgefunden hat, 
weder an diesem Tage noch vorher, so dementieren 
wir kategorisch die Behauptung des russischen amt­
lichen Berichtes hinsichtlich der angeblichen Besetzung 
eines beherrschenden Gebirgsstocks und diejenigen 
über die Gefangennahme der Offiziere und Sol­
daten, sowie über die Beute, die vollkommen er­
funden sind.

Die Kämpfe Zur See.
Zur Torpedierung von drei deutschen Kohlen- 

dampfern in der Ostsee.
Die ententefreundliche schwedische Zeitung 

„SoZialdemokraLen" schreibt über die Torpedierung 
der drei deutschen Kohlendampfer: Die rücksichts­
lose Torpedierung ohne vorhergehende Warnung 
und infolgedessen mit Opfern an Menschenleben hat 
nahe bei unseren Küsten stattgefunden. Diesmal 
waren es russische Unterseeboote, welche die von 
der ganzen zivilisierten Menschheit verurteilten 
Methoden angewandt haben. Die gewaltige Ent­
rüstung, die derartige Ereignisse verursacht haben, 
und die lebhafte Zustimmung zu den Forderungen 
des Präsidenten Wilson nach einer menschlichen 
Kriegfiihrung, dis zwischen Kämpfern und NichL- 
kämpfern unterscheidet, legt bestimmte Verpflich­
tungen arff.

Der „TnSrmkia"-Fall.
Das niederländische Marinemimsterium teilt 

mit: Die Besprechungen des Kapitänleutuants
Ganters in Berlin über die Ursache des Unter­
ganges der „Tubantia" haben zu keinem endgiltigen 
Ergebnis geführt. Räch der Untersuchung einiger 
Meiallstücke, die in den Booten der „Tubantia" 
gefunden worden waren, gab die deutsche Admira­
lität zu, daß die Metattstücke Teile eines deutschen 
Torpedos stird, der zur Bewaffnung eines deutschen 
Unterseebootes gehörte. Der Kommandant dieses 
Unterseebootes erklärte, daß dieses Torpedo nicht 
am 16. März auf die „Tubantia", sondern am 
6. März auf ein britisches Kriegsschiff abgefeuert 
worden sei. aber sein Ziel verfehlt habe. Die hol­
ländische Regierung wird auf eine eingehende 
Untersuchung dringen., um in die „Tubantia"- 
Angelegenheit volle Klarheit zu bringen.

P0D 
Herrn
News" Stellung nehmen wolle.

Glauben Sie, Vag eine PreHpolsmrk uns weiter 
führt? fügte der Kanzler. S ie Avingt uns auf 
Vergangenes zurückzublicken, anstatt daß wir uns 
der Zukunft zuwenden solltem

Ja , warf ich ein, ist -es nicht gerade S ir Edward 
Grey, der seine Blicke auf die ZrMnft richtet? 
Was er anstrebt, ist doch eine friedliche Zukunft der 
Welt. wenn er auch meint, vorher müsse der preu­
ßische M ilitarismus niedergeworfen sein. Ich 
wundere mich, erwiderte der Kanzler, wie S ir  
Edward Grey immer noch von Preußen im Gegen­
satz zu Deutschland sprechen kann. Ich weih sehr 
wohl, daß die Unkenntnis drr deutschen Zustände, 
die vor dem Kriege in England sowohl wie in 
Frankreich herrschte, daß die Spekulation auf 
innere Uneinigkeit Deutschlands Wrfler auf die 
Mühle der englischen und französischen Kriegs- 
partrien gewesen ist. Aber ich hatte geglaubt, dis 
wunderbare und heldenmütige Einheit des gesam­
ten deutschen Volkes in der Verteidigung der Hei­
mat hätte jetzt den Herren die Augen geöffnet. 
Und dann der M ilitarismus!

Wer war es, der in den letzten 20 Jahren mit 
M ilitarismus Politik getrieben hat. Deutschland 
oder England? Denken Sie doch an Egypten, an 
Faschoda. Fragen S ir die Franzosen, welche Macht 
damals Frankreich durch seine Drohungen die 
Demütigung auferlegte, die lcmZr als die ,-Schmach 
von Faschoda" bitter empfunden wurde. Denken 
Sie an den Burenkrieg, an Algrcirae, wo England 
nach der eigenen Erklärung S ir Edward Greys 
Frankreich zu verstehen gab, daß es im Falle eines 
Krieges auf Englands Hilfe rechnen könne, uich die 
GmerMtäbe beider Völker sich entsprechend zu ver­
ständigen begannen. Dann kam die Bosnische 
Krisis. Deuffchland war es, das damals den Kri^g 
abwendete, indem es Rußland zur Anncchm-e eines 
VermittelungSVorfchlages bewog. England gab in 
Petersburg sein Mißvergnügen mit dieser Lösung 
zu erkennen. S ir Edward Grey sbrr erklärte b*i 
dieser Gelegenheit, wie mir zuverlässig bekannt ist, 
er glarEe, die englische öffentliche Meinung -würde, 
falls es zum Kriege gekommen wäre, die Beteili­
gung Englands an Rußlands Seite gebilligt 
haben.

Dann Agadir. Wir waren im besten Auge, 
unsere Differenzen mit Frankreich zu schlichten, als 
England mit der bekannten Rede Lloyd Georges 
dazwischen fuhr und die Kriegsgefahr herauf­
beschwor.

Ich will nicht entscheiden, ob Eure EMllenz 
recht haben, sagte ich. aber S ir Edward Grey 
meinte doch, Eure Exzellenz hätten genau gewußt, 
daß England niemals Wses gegen Dsrrffchlamd im 
Schilde geführt habe.

Ich brauche als Antwort wohl blos das Wort 
„Einkreisungspolitik" auchprechen, erwiderte der 
Kanzler. Aus den veÄfffentlichten Dokumenten der 
belgischen Archive weiß alle Welt, daß auch neu­
trale Staatsmänner, wie die belgischen Diplomaten 
nicht nur in Berlin, sondern auch in P aris  und 
London in dieser Einkreisungspolitik nichts anderes 
fachen, als eine eminente Kriegsgefabr. W as ich 
gegen diese GefaHr tun konnte, habe ich getan. Das 
Neutralitätsabkommen. das ich Lord Haldene an­
bot, hätte nicht nur Europa, sondern der ganzen 
Welt den Frieden gesichert. England hat es ab­
gelehnt.

Ja , erlaubte ich mir zu bemerken, S ir Edward 
Grey meinte aber doch, Deutschland hätte absolute 
Neutralität verlangt, auch für den Fall, daß 
Deutschland auf dem Kontinent Angriffskriege 
führen wollte, und darauf hätte England doch wohl 
nicht eingehen tonnen.

Ich habe, erwiderte der Reichskanzler, am 19. 
August 1915 i!m Reichstag den Wortlaut der 
Formal mitgeteilt, die ich dem englischen KrckineLt 
in den damaligen Verhandlungen vorgeschlagen 
habe. Die letzte Formel lautet: „England wird 
diese wohlwollende Neutralität Lswahren, sollte 
Deutschland ein Krieg aufgezwungen werden." — 
Usfg^WLttgen — bitte ich Sie zu bemerken. Es 
widerstrebt mir, auf alle diese Dings, die ich ganz 
ausführlich vor aller Welt erörtert habe. zurück­
kommen, aber, wenn Sie mich auf die Bemerkung 
anreden, die S ir Edward Grey hierüber gemacht 
hat, bin ich gezwungen, fesimistellen, daß sie den 
Tatsachen nicht entspricht. Und, fuhr der Kanzler 
fort, lassen S ie mich noch eine, aber die letzte Be­
merkung machen. Immer erneut kommt S ir Ed- 
nmrd Grey auf die Behauptung zurück, Deutschland 
hätte den Krieg vermeiden können, wenn es a-uff 
den englischen Konferenzvorschlag eingegangen 
wäre. Wir konnte ich diesen Vorschlag annchmen 
angesichts der umfangreichen, in vollem Gang be­
findlichen MobilisterungsumßnaHmen der russischen 
Armee, fragte der Kanzler. Trotz amtlicher russi­
scher Ablsugnungrn und wiewohl der formelle 
Mobilmachungsbefehl nicht vor dem Abend des 
30. Ju li ausgegeben wurde, war uns genau be­
kannt. und ist seitdem bestätigt worden, daß die 
russische Regierung einem schon am 25. Ju li gefaß­
ten Entschluß entsprechend, bereits mit der Mobili­
sierung begonnen hatte, a ls der Grey'sche Kon- 
ferenzvorfchlag erfolgte. Angenommen, ich wäre 
auf den Vorschlag eingegangen, und rench Verhand­
lungen von 2—3 Wochen, während denen Rußland 
stetig mit der Ansammlung seiner Truppen an 
unserer Grenze fortfuhr, wäre die Konferenz ge­
scheitert. würde England uns dann vielleicht vor 
der russischen Invasion bewahren oder uns mit 
feiner Flotte oder mit seinem Heere unterstützt 
haben? Im  Hinblick auf die späteren Kriegs­
ereignisse muß ich sehr stark dmran Kveifeln. M it 
zwei W Verteidigenden Grenzen konnte sich Deutsch­
land auf keine Debatten einlassen, deren Ausgang 
äußerst problematischer Natur war, wcchrend der 
Feind die Zeit zur Mobilisierung seiner Armsrn 
ausnutzte, mit denen er uns überfallen wollte. 
S ir Edward Grey hat in den kritischen Tagen des 
Ju li 1914 selbst anerkannt, daß mein Gegenvor­
schlag einer unmittelbaren Aussprache zwischen den 
Kabinetten von Wien und St. Petersburg besser 
geeignet sei, den östemeichitzch-serbischen Konflikt zu 
begleichen als eine Konferenz, und diese von 
Deutschland betriebene Aussprache war nnch Über­
windung mancher Hindernisse auf dein bchten W ^e, 
als Rußland durch die entgegen seinen uns aus­
drücklich gegebenen Zuficherrungen erfolgte pMtzliche 
Mobilmachung seiner gesamten Armee den Krieg 
unvermeidlich machte. Hätte England damals ein 
ernstes Wort in SL. Petersburg gesprochen, so wäre 
der Krieg vermieden worden. England ta t das 
Gegenteil. Aus dem Bericht des belgWen Ge­
sandten in Petersburg weiß die Welt, daß die 
russische Kriegs-partei die Oberhand behielt, als sie 
wußte, daß sie aus die englische Unterstützung 
rechnen konnte. Und weshalb handelte England

Am 3. AüWfl '1W  sajgte S ir Wmard Grey, 
England werde kaum weniger leiden, wenn es am 
»Krivge teilnehme, a ls wenn es sich nicht beteilige. 
Zugleich wies er auf das große vitale Interesse 

-hin, das England <m Belgien habe. Nicht um 
Belgiens, sondern um Englands willen hielt also 
Grey Englands E intritt in den Krieg für ange­
zeigt. Drei Tage später erklärte Herr Asguith, der 
Krrrgsgrund Englands sei ein doppelter gewesen: 
erstens um eine feierliche internationale Verpflich­
tung Zu erfüllen, zweitens um dem Prinzip Gel­
tung zu verschaffen, daß kleine Nationen nicht 
erdrückt werden dürften.

Derselbe Herr Asquith hat in feiner letzten Rede 
erklärt, England und Frankreich hätten am Kriege 
teilnehmen müssen, um Deutschland zu verhindern, 
eine beherrschende Stellung zu gewinnen. Ist es 
nicht der Gipfel des MiliLarisimrs, W  an einem 
Kriege gegen ein anderes Land zu beteiligen, mit 
dem man tatsächlich ^inen anderen Streitpunkt 
hat, als zu verhindern, stark zu werden?

J a , aber Belgien, erlaubte ich mir einzuwerfen.
Belgien, sagte der Kanzler. Englarrd hat es 

meisterhaft verstanden, der Welt einzureden, es habe 
zum Schutze Belgiens zum Schwert greifen müssen, 
und müsse um Belgiens Willen den Krieg bis ins 
Unendliche fortsetzen. Damit stimmen die soeben 
Zitierten Reden der englischen Staatsmänner doch 
recht wenig übersin und, wissen Sie, wie man. in 
früheren Zeiten in England über belgische Neutra­
lität dachte? Am 4. Februar 1887 sagte das offi­
zielle'Organ der damaligen konservativen Ztzegie- 
rRna, der „Standard", daß, wenn Deutschland im 
Falle eines Krieges ein Wsgerecht durch Belgien 
in Anspruch nähme, das in keiner Meise Englands 
Ehre verletzen oder seine Interessen schädigen 
würde, solange nur die In tegrität und Unabhängig­
keit Belgiens nicht in Frage gestellt werde. Kein 
englisches B latt erhob gegen diesen Standpunkt 
Widerspruch; ja, die liberale „Pall Mall Gazette" 
schloß sich ihm ausdrücklich an. Wie aber war es 
jetzt vor Ausbruch des Krieges? AuÄnücklich Lot 
ich England volle Garantie für die In tegritä t und 
Unabhängigkeit Belgiens. England aber wies
dieses Angebot als einen „niederträchtigen Vor­
schlag" ab. 1867 galt eben Frankreich als Englands 
Rivale; 1914 war es Deutschland, und deshalb 
gab Englands Interesse den Ausschlag für
den Krieg.

Euere Exzellenz wollen, erlaubte ich mir zu be­
merken, lieber von der Zukunft als von der Gegen­
wart sprechen.

Ja , versicherte der Kanzler, das Zieh ich vor; 
denn mit retrospektiven Bemerkungen kommen wir 
nicht vorwärts.

S ir VdUMd Grey will einen dauerhaften 
Frieden; den will mich ich. Seit Anhang des 
Krieges habe ich das immer wieder ausgesprochen. 
Aber ich fürchte, daß wir dem Frieden, der, wie ich 
glaube, von allen Völkern herbeigesehnt wird, nicht 
näher kommen werden, solange verantwortliche 
Staatsmänner der Entente sich in Bemerkungen 
über preußische Tyrannei, preußischen M ilitaris­
mus und in pathetischen Deklamationen über ihre 
eigene Überlegenheit und Vollkommenheit ergehen,

Reichskanzler vonvethmann-hsllweg 
über *dle Auslassungen Greys.

Ein Interview
des Vertreters der „New Gort World".

I n  'einer Unterredung mit dem amerikanischen 
Journalisten K. v. Wiegand hat der Reichskanzler 
zu den jüngsten Auslassungen des englischen M i­
nisters Sir Edward Grey Stellung genommen.
Herr v. Wiegand telegraphierte der „New Hort 
World" Wer dieses Interview folgendes:

„Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges, 
nach Millionen Opfern ' an Toten, Verwundeten 
und Verstümmelten, nachdem den Schultern des 
gegenwärtigen und zukünftigen Geschlechtes eine 
Schuld an Gut und Blut aufgebürdet worden ist, 
beginnt England einzusehen, daß das deutsche Volk 
nicht zermalmt, daß die deutsche Nation nicht ver­
nichtet werden kann. Jetzt, wo es dirs erkennt, er­
klärt S ir Edward Grey, daß die Lritis^m S taats­
männer niemals Deutschland, zermalmen oder ver­
nichten wollten, trotz gegenteiliger Äußerungen 
jerner Ministerkollegen, trotz der Forderungen der 
englischen Presse und trotz des Köders, den Präsi­
dent Poincarö dem französischen Volke vorgehalten 
hat, daß, wenn es bis zum Ende durchholte, Ena- 
larcd und Frankreich Deutschland den Frieden dik­
tieren würden." So äußerte sich heute der Neichs-
LaWler von Vethmann Hollw^, a ls ich auf meine so? Lassen Sie Mich ganz kurz rekapitulieren," was 
Bitte von wurde Mm M  M  VMen,rdie enM Ken G aaM nänner tzaM er WfagL Laben. V o l^ rn a h M N L

stände beglücken wollen. Darauf kann ich dem eirg- 
lischen Minister, drm die irischen Zustände doch 
Zurückhaltung auferlegen sollten, nur erwidern, daß 
Deutschland Homerule hat, über die es selbständig 
verfügt. Und, lassen Sie mich das einschalten, hat 
denn die denrokratische Verfassung Englands die 
englischen Staatsmänner an dem Abschluß geheimer 
Wmachungen mit Rußland und Frankreich gehin­
dert, Lre eure wesentliche Ursache des jetzigen Welt­
krieges sind? Aber was ich sagen wollte, durch all­
gemeine Pretzpolemiken und öffentliche Reden 
wird der Haß unter den Völkern nur immer mehr 
qeschLrt. And das ist nicht der Weg, der zu dem 
Jdealzustande S ir Edward Greys führt, in dem 
freie und gleichberechtigte Völker ihre Rüstungen 
einschränken und ihre Zwist:gierten anstatt durch 
den Krieg durch Schiedsspruch lösen. Ich habe zwei­
mal öffentlich festgestellt, daß Deutschland bereit 
war und ist, die Beendigung des Krieges auf einer

bietet und Europa den Frieden sichert. Herrn 
Poincarös Antwort darauf haben Sie gehört.

Aber, warf ich ein, S ir  Edward Greys In te r­
view klingt doch anders.

Das weiß ich nicht, erwiderte der Kanzler; das 
kann nur Grey selbst beurteilen. Aber eines weiß 
ich: Nur wenn sich die Staatsmänner der krieg­
führenden Länder auf den Boden der wirklichen 
Tatsiuhen stellen, wenn sie die Kriegslage so 

simen, wie siejede Kriegskarte zeigt, wenn sie mit 
r ehrlichen Willen, das entsetzliche Mutvrgießen 

zu beenden, bereit sind, untereinander die Kriegs­
und Friedensprobleme praktisch zu erörtern, nur 
dann werden wir uns dem Frieden nähern. Wer 
dazu nicht bereit ist, der trägt die Schuld, wenn 
sich Europa noch fernerhin zerfleischt und verblutet. 
Ich weise diese Schuld von mir.

W. T. B.

Deutsches Mich.
VsrUn, 22. M ai ISIS.

Ihre Majestäten, der Kaiser und die 
Kaiserin nahmen am Sonntag in Berlin an 
dem Gottesdienst im Dom teil. — Heute 
empfing der Kaiser den spanischen Botschafter 
Polo de VernaLe in Audienz.

— Die „Köln. Ztg." bestätigt eine M ittei­
lung der „Voss. Ztg.", das; StaabÄsekretär 
Dslbrück eine Professur annehmen werd«. 
Staatssekretär Delbrück wird sich hiernach nach 
seinem Rücktritt zunächst zum Kurgebrauch 
nach Bad Neuenahr bep^ben und alsdann sei­
nen Wohnsitz nach Jena verlegen. Er beab­
sichtigt, nachdem er sich den Winter über vor­
bereitet hat, an die Universität über Staäts- 
recht, ferner über die Einführung in die so­
ziale Gesetzgebung in großen Zügen und mög­
licherweise auch über die Kriegswirtschaft zu 
lesen.

— Der Stadtkommandant von Potsdam, 
Generalleutnant von Dittmar, ist im 66. Le­
bensjahrs an einer Lungenentzündung gestor­
ben, die sich nach einer vor einigen Tagen er- 
folgten Magenoperation einstellte.

— In  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Verordnung über die Sicherung der

der Entwurf einer Verord­

nung betreffend den Übergang der Eeschaf» 
der Reichsstelle für Kartoffeloeusorgung aus 
die Reichskartofselstelle und der Entwurf einer 
Verordnung über den Verkehr mit Fleisch- 
waren.

— Durch BundesratÄverordmmg vom 
11. d. M. ist der Reichskanzler ermächtigt wor­
den, weitere je o Millionen Mark in eisernen 
Zehn- und Fünspfennigstücken herstellen M 
lassen. Die Prägegebühr für die Zehnpfennig- 
stricke aus Eisen ist auf 31/2 v. H., für die Fünf- 
pfennigstücke aus Eisen auf 7 0 . H. d ^  ausge­
prägten Nennwertes festsetzt.

— Der Provinziallandtag der Provinz 
Oberhessen bewilligte zum Wiederaufbau Ost­
preußens 20 000 Mark.

Frankfurt a. M., 22. Mail. Zum 70. Ge­
burtstage des OberlandesgerichtspräMenten
und Rsichstagsabgeordneten Dr. Spähn V  
vom Reichskanzler folgendes Telegramm ein­
gelaufen: An Ihrem heutigen Geburtstags 
der S ie  in das achte Jahrzehnt eines von er­
folgreicher Arbeit für das Vaterland erfülltes 
Lebens führt, sende ich Ihnen, sehr verehrter 
Herr Präsident, meine besten Glückwünsche. Ich 
gebe mich der aufrichtigen Hoffnung hin, das 
Ihre, auch in diesen schweren Krisgszeites 
stets bewahrte staatsmännrschs Kraft unserem 
öffentlichen Leben noch viele Jahrs erhalten 
bleibe, von Vethmann Hollweg. — Der 
JustiZmiuister drahtete: Zur Vollendung des 
70. Lebensjahres sende ich Ihnen meine herz­
lichsten Glückwünsche. M it warmer Anerken­
nung gedenke ich hierber der ausgezeichnetes 
Dienste, di« S ie  a ls  Richter und auf hervor­
ragenden Posten der Justizverwaltung dem 
Staate geleistet haben. Möge Ihnen auch 
weiterhin ein gesegnetes Wirken in  geistiger 
und körperlicher Frische befchieden seiir. Glück­
wunschtelegramme liefen ferner ein vom 
Staatmninister von Loebell, den Staatssekre­
tären Dr. Hslfserich, Dr. Lisco, l/rktks und 
von Capelle, ferner dem ReichstagsprwDes-
ten  u. a

Karlsruhe, 22. Mai. Der „StaatsanZet- 
ger" meldet: Ihre Majestät die Königin von 
Schweden erkrankte am Sonntag plötzlich an 
einer akuten rechtsseitigen Mittelohrentzün­
dung, die den sofortigen Trommelfellschnitt 
notwendig machte. Das Allgemeinbefinden 
hat sich danach gebessert. Die Fieber-erschei­
nungen sind zurückgegangen. Es bestehen noch 
örtliche Beschwerden am Ohr.

Nrovinzralnachnchren.
Eollub, 20. Mai. (Besuch des Herrn Eenersb 

superintendenten. — Ermittelter Einbrecher.) 
Gestern weilte, von Briefen kommend. General- 
superintendent Remhard-Danzig hier. Nachmittags 
fand in der Kirche Gottesdienst statt, bei dem ^  
Herr GeneralsuperintendenL eine herzliche Ansprache 
an die versammelte Gemeinde richtete. Pfarrer 
Pahl-OsterLrtz hielt die Festpredigt. — Der Täter 
der vor einigen Wochen in Golarr und Umgegend 
ausgeführten EinLruchsdiebstühle ist jetzt in der 
Person des Schornsteinfegergesellen L. entdeckt wor­
den. Dadurch, daß er neulich wieder aus einem 
verschlossenen Nachbarstalle Geflügel entwendet 
haben soll, kam feine T at cms Tageslicht. Die ge­
stohlenen Tiere hat L. nach Vronwerg geschickt, wo 
sie bei seiner Frau gefunden worden find.

Belesen, 22. Mai. (Beisetzung.) Heute Nach­
mittag wurde der so unerwartet aus einem arbeits- 
reichen Leben abgerufene Oberamtmann Albirms- 
Zaslkotsch auf dem hiesigen evangelischen Friedhofe 
zur ewigen Ruhe beigesetzt. Der Beisetzung voraus 
ging eine Trauerfeier in der Kirche, woselbst die 
Leiche aufgebahrt worden war. Unter den ernsten 
Klängen einer Militärkapelle, geleitet von einem 
imposanten Trauerzuge von SLandesaenossen, 
Freunden und Bekannten, wurde die irdische Hülle 
von Zaskotscher Gutsarbeitern zur Gruft über­
führt. Eine unzählige Menge von Kränzen trugen 
Gutsarbeiterinnen dem Sarge voran.

verordneLensitzunĝ ^ r̂de d̂er̂  Nkat̂ ann̂  g^
HMN BürgernreHter Wende in sein Amt einge­
führt. Es wurde beschlossen, den Kriegsteilnehmers 
deren Einkommen sich verringert hat cQn ganz aus­
fällt, die Kommunalabgaben teilweise oder ganz zu 
erlassen. Die Großhaift>elsgesellschäft ̂  m Danzrll

nur in Äanzig eingeschätzt und besteuert wird, hoH 
sie der Stadt eine Entschädigung von 2500 Mmr 
für den Steuer-ausfall zugewandr. Die der Stadt 
gehörige frühere H. Königsche Scheune in der 
Marienwsrderstraße soll zur Verpachtung mrsg^ 
schrieben werden. Die Erstattung der UmzugskofLeu 
für den Mittelschullehrer I .  wurde bewilligt. — 
Die für den gestrigen S o n n te  geplante große 
meinsa.no ilvung sämtlicher Jugendwchren 
Kreises Rosenberg in Dt. Sylau, unter militärischer 
Leitung, mußte noch verschoben werden, da MB 
Freifahrtscheine vom Generalkommando in A. viHr 
eingegangen waren. _

Zsppot, 23. Mai. ( Z w e i  P o l i z e i -  
s e r z z p a n t e «  v v n  e i n e m  v o i k h a f t e t e «  
E i n b r e c h e r  e r schossen . )  I n  der letzten Nach- 
wurden, die Polizeisergsanten Dühring nick» Bara- 
nowski, die einen Einbrecher zur Wiche gebracht 
hatten, in der Wachtstubs von dem Einbrecher er­
schossen MfMfnnden. Der Täter ist entflohen.

Posen, 21. M ai. (Dem Generalobersten v. Kwckck 
früherer kommandierender General des S. Arwe^ 
Korps, sind die Glückwünsche der S tadt Posen A 
seinem 70. Geburtstüme durch ein Schreiben o »  
statischen Körperschaften übermittelt worden.

Stolp. 22. Mai. (Wegen fortgesetzter lln tA  
schlagung) mich im Amt und wegen Amtsoe^ 
Kriechens in einem Falle verurteilte die 
kammer in Stolp den seit Mitte vorigen Jcchr« 
von seinem Amt enthobenen Bürgermeister Orw 
Scherler aus L e b a  zu einer Gefängnisstrafe von 
einem Jab r und zwei Wochen.



der vierfache HochstMauer 
«aubmord vor dem Vanziger 

Schwurgericht.
üA in der SchwurgerichtsverhandklMg
die U «??tag führte LandgeriHLsdirektor Mayer, 

vertraten Erster Staatsanwalt Geh. 
die ArM: »M» Gerichtsassesior Engelmann; 
Dobx "^diWng lag in den Händen des Iustizrats 
Ware» Lur näheren Feststellung des Tatbestandes 

en und vier Sachverständige, Kreis- 
l-Dirschau, Sanitätsrat Dr. Brinn- 

. Chemiker Dr. Knoch-Danzig und 
Provtnzial-Heil- und Pflegeanstalt

Dr- Brimne. geladen" 
der ^W Eagte S c h m i e d  P a s c h k o w s k i ,  
des L S  flacht zum 31. Oktober v. Js. die Familie 

.Otters Srüme^oWski in

LokaMchrichteu.
Thor«, 23. Mai 1916.

niedechMr und zumteil vernichtet; e« wird jetzt 
allgemein wärmeres Wetter nut etwas Regen er­
sehnt. Auf dem Frachtmarkt wurden Äpfel mit

Stück zu 30 und 40 Pfg. etwa zum Drittel 
Absatz fanden. Der Eiermarkt war ungewöhnlich 
reich bestellt, zumteil durch Zufuhr aus dem Polen- 

A ^ L t -  F Z ^  ' da der Söchstzreis aufgehoben war; der
ElLing; Unteroffizier Otto V e n o h r  aus Elbin-̂3
M on. 29); Grenävrer Bruno Emil Li edLke aus 
MHlcuoo, Kreis Srhroetz (Gren. 4); Vizefeldwebel 
Robert L a a b s  aus Kamin, Kreis Strasburg; 
Unteroffizier Max S e d e l m a y r  (Gren. 3j aus 
T-uchel.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  erster Klasse 
Laden erhalten: Leutnant Walter S c h i l l i n g  
(Pion.), Sohn des Baugewsrksmeisters Schilling in

W o l f s ,  Sohn des Kaufmanns Otto 
in ZoppoL; Mzefeldwebel d. N. Artur D a i  - 
aus Tefsensdorf, Kreis Stuhm (Pion. 26); 

Lehrer, Landsturmmann Reinhold M ö l l e r  aus 
SLolpmünde (Landw.-Jnf. 21), zurzeit verwundet; 
Leutnant d. R. Ecker aus Zoppot; Vootsmanns- 
maat K a l l e n b a c h  aus RamLeltsch, Kreis 
DLrschau; OLerheizer d. R. S o m m e r  aus Thorn- 
Mocker- Matrose d. R. R e u m a n n  aus Graudenz; 
Matrose F ritz  aus KonradswaLde," Kreis Stuhm.

— ( V e r k e h r  m i t  Verbrauchs zucker . )  
Da in dem Abdruck der Verordnung in der Sonn- 
abend-Rmmner einige Fehler unterlaufen waren, 
so wird die Bekanntmachung des Magistrats 
betreffend den Verkehr mit Verbrauchszucker, 
nach Berichtigung der Fehler im Anzeigenteil der 
heutigen Nummer, nochmals veröffentlicht, worauf 
hiernnt hürgswiesen ser.

—- (E i s e n b a h n a s s i  st e n t e n - V e r b a n d . )  
Am Sonntag fand in B e r l i n  eine Tagung des

H M L Z W Z
kein» ^ A b e n e r  Vater ebenfalls Schmied war, 
verb°c. , . noch am Loben sei und er mehrere 
dem Bruder und Schwestern habe. Vor

^ b e er gehört, daß Schroedowski recht 
ser, daß insbesondere die Schwieaer- 

E  erschlagene Frau Markus, SO 000 Mark 
Akib>. ^bsn sollte. Am 30. Oktober hat der 
dei drs nach Mitternacht im Gasthaus« und 
2 Üb»« gyscht und Karten gespielt. Gegen 
eikcn c ' d E r  nachhause zurück, holte sich ein Brech- 

1"^^) auf Strümpfen zu dem Grundstück des 
in, öffnete mit dem Eisen ein Fenster
Neb-n^Eschvß und stieg ein. Dieses wurde im
eMi"»Einer gehört, und die alte Frau Blackus «... —
ein/iEn yrlferufend. Sie erhielt mit dem Eisen Verbandes statt, zu der Abgeordnete aus dem 
in auf den Kops, dann drarrg der Mörder ganzen Reiche erschienen waren. Es wurden für
er "AnÄche, wo er den 17jährigen Sohn fand, den 
sich ' < vrehMron Schlägen niederstreckte (er konnte 
Äinm * kll?ter retten). Als der Mörder dann im 

einen Sc^ank erbrach, erschien Frau 
dem Schlafzimmer; sie wurde 

Anv^E? niedergeschlagen. Mache,rd suchte der 
Ä« nach Licht. Nachdem er 200 Mark aus 

entwendet und im Schlafzimmer
Akrj
ei»^r^??Eirden Lampe niederschlug. Den drei- 
^Mchahrrgen Sohn Kasimir will er nur schreien 

^chen. Nach der Tat LLergotz er alles, be­
en dre Betten, mit Petroleum und zündete es 
brl^oaß alles bis auf den 17jährigen Sohn ver- 
' ^  sich der Mörder nach-

. hlief auch ein, wurde 
geweckt und ging zur Brandstätte, wo er 

raf-Kkge Reden führte. -  '

^  in den"Na

â?Echtrge Reden firhrte. Einige Tage nach der 
klch^llste ^  ant seiner Schwester Streit und er- 
Eo^^er wolle weggehen. Er hielt sich dann einiae
drin

weggehen. Er hielt sich dann einige
.......-achüardarfern Pogudken uick> Kosch-

vvrj,,N'.wo er bedeutende Zechen machte, die er 
mit 20-Markscheinen bezahlte. Jn- 

uiar auch der Verdacht auf ihn gefallen, 
rvy ^ D e  verhaftet und nach Pr. Stargrrd gebracht, 

aber vorn Amtsrichter wieder entlassen 
»NstOsf Ä  dieser ihm glaubte, daß er in die Straf- 
kch»^T<^Ebor WruMehren wolle. Hierauf ver- 
^«and der Mörder, bis er im Zuchthause zu Telle, 

a^^rWsscher StaLtsangehLrigei Nowack eine

dem Angeklagten wurde als erster Zeuge 
itzx rUhlenbesitzer S c h w e d o w s k i  vernommen, 

Dage vor dem Vorfall noch zuhaust aus 
vexM. Lswssen war. Den Angeklagte», den er 

- nicht kannte, hatte er noch am Tage seiner 
»ho 7̂  im Easthaust gesehen. Paschkowski war 
aj^Eollkommen darüber orientiert, daß die Frauen 

Zrm Haust waren. Der einzige Augenzeuge 
C K der 17jährige Gymnasiast S i g i s m u n d  

. o w s k i , besinnt sich auf nähere Linzel- 
b,b n infolge der erlittenen Verletzungen, die ihn 
»icKĉ EN Weihnachten ans Krankenlager fesselten, 

L'nehr genau.
in ^ ^ .w eitsre  Straftaten scheint der Angeklagte 
Sn Hochftüblauer Gegend verübt Lezw. versucht 

Siu Überfall auf einen Besitzer Zynda, 
dby»nd" einem Unbekannten eine Summe Geldes 
3^i?Anmen wurde, sowie ein Einbruchsversuch im 
^rv^^icschen Easthaust, wo sich der Ehemann auch 

.̂^dcht zuhaust befand, sind wahrscheinlich auf 
des Ausklagten zu setzen. — Vor 

AiiAvj T«xen machte der Angeklagte einen mitz- 
drit F? Celbstmordversuch. Er hatte in seiner Zelle 

^ichrchhSbrern. die er vorher in seine Kleidung 
. . in  Bettzeug in Brand gesteckt 

auf das brennende Bett gelogt, augen- 
um sich auf dstse Weist das Leben zu 
Der Brand wurde aber bemerkt und sein 

. Aden vereitelt.
tz?ersuM,^^r^der BeEsaufnahme wurde der

 ̂v r'^uugsrichter, Landgericht-direktor Dr.

" vernsmmsn.
^ ^ Das Urteil.

?chchurgericht verurteilte den Angeklagten 
iUy, vierfachen Raubmordes mit Brandstiftung

Für den Monat

FM
Lehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen aus

Die prelle
^utgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
v̂enn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 

und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
EestrSger ins Haus gebracht werden sott.

Thorn und Vorstädten beträgt der 
^zugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
Uon den Ausgabestellen und 0.96 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für den Monat 
rostet r.25 Mt., einschl. der Umschlags- 
^bühr von 40 Pfg.

die Kriegswohlsahrtsplfege 81000 Mark bewilligt» 
und zwar 59 000 Mark für die Hinterbliebenen der 
rm Kriege Gefallenen, 15 000 Mark für die Hinter­
bliebenen der gefallenen VereinsmL-glieder, 10 000 
Mark für die Kriegsfürsorgs, 3000 Mark für die 
Kriegsbeschädigten und 3000 Mark für den Töchter- 
hort des Verbandes.

 ̂ — (Brozetz  um d a s  M a j o r a t  O s t rö­
me tz k o.) Vor der Zivilkammer des hiesigen Land­
gerichts, bei der Herr Landaerichtspräsident Schim­
melpfennig den Vorsitz führte und die Landrichter 
KoMach und Lohn Beisitzer waren, wurde heute 
in einem Prozesse verhandelt betreffend das Majo­
rat Ostrometzko, dem Grafen von Alvensleben ge­
hörig. Dieses Majorat wird dem Grafen von 
einem NaMoinmen^ der zweiten Linie Schönborn, 
einem Rentier Johannes Schönborn, zurzeit in 
Graudenz wohnhaft, streitig gemacht. Der Vor­
fahre Martin Schönborn in Graudenz hinterließ 
zwei Sohne Jakob Martin Vertraugott Schönborn 
und Christoph Gottlieb Vertraugott Schönborn. 
Jakob Sch., der ältere, wurde 1812 geadelt und 
1829 von preußischer Seite als Adliger anerkannt. 
Ihm gehörte das Rittergut Ostrometzko; dieses 
wandelte er 1838 mit den dazu gehörigen anderen 
Gütern in ein FamilrenfideiLmmniß um, mit der 
Erbfolge in männlicher Reihe. Sollte die männ-

traugott von Schönborn waren 1874 ausgestorben; 
der Sohn Gottlieb Martin Vertraugott hatte nur 
eine Tochter hinterlassen. Aufgrund der eidesstatt­
lichen Versicherung der Frau und Tochter des Gott 
lieb Martin Vertraugott von Sch., daß keine 
männlichen Erben vorhanden seien, mng das Fider- 
kommiß auf die Tochter Wer, welche sich im ge­
nannten Jahre mit dem jetzigen Majoratsherrn 
von Alvensleben vermählte. Johannes Schönborn 
in Graudenz will nun den Nachweis führen, daß er 
ein direkter Nachkomme des zweiten Vmiders 
Christoph Gottlieb Vertraugott Schönborn ist und 
er mithin seit 1874 erbberechtigt set. Das nach­
gesuchte Armenrecht für dieses Millionenobjekt 
wurde ihm versagt. Sein Verteidiger ist der hiesige 
Rechtsanwalt Krzyzankiewicz, der Verteidiger des 
Grafen Iustizrat Aronsohn, welchem Justizrat Fuchs 
aus Berlin zur Seite stand. Die Klage wurde 
abgewiesen.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n " )  Am Sonntag 
veranstaltete der Verein zusammen mit der JugeM- 
wehr im „Bürgergarten" ein Schauturnen nebst 
Konzert, das sich zahlreichen Besuches, auch von 
Mitgliedern des Turnvereins Podgorz, zu erfreuen 
hatte. Als Ehrengäste waren erWenen die Herren 
Kommandant Generalmajor von Ditfurth und 
Oberbürgermeister Dr. Hasse. Das Schauturnen, 
bestehend in Freukbungen, Nieqenturnen und Kür­
turnen an Reck, Barren und Kosten, sowie Gruppen- 
stellungen an Neck und Barren, fand große Aner­
kennung. Ein schönes Bild bot die Damenriege, 
die in schmucker Matrosentracht SLabübungen crus-

und Konditor Bach sich fortschreitend entwickelt.
— ( B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am Sonntag 

Nachmittag beging der Genreinschasts-Blaukreuz- 
verein in der EvangelisaLionskapelle am Bayern­
denkmal das Jcchresfest. Laut Jahresbericht M lt  
der Verein 21 männliche und 8 weibliche Mit­
glieder. Ein kleiner Kasfenbestand soll zur Sendung 
von VundesschrifLen ins Feld verwendet werden. 
Die Festrede hrett der Bundessekretär Herr Prediger 
L i n d e n  st r a u ß -  Barmen, der in der Dreiteilung 
„Einkehr — Umkehr — Heimkehr" Bilder aus 
Trinkers Not und Rettung entwarf, welche auf die 
zahlreiche Hörerschaft sichtlich Eindruck machten. — 
Der Redner hatte bereits am Sonnabend einen 
Vertrag vor 500 Soldaten gehalten.

— ( T h o r n e r  Wochenmarkt . )  Der heutige 
Markt, vom schönsten Wetter begünstigt, zeigte recht 
guten Geschäftsgang, sodaß nur wenig überstand 
blieb; selbst Stauden waren mehr begehrt als sonst. 
Als Neuheit waren am Markt Karotten, die das

fordert wurden. Radieschen, Salat und Spinat 
behafteten noch den bisherigen Preis. Auch

und 90 Pfg. noch nicht herabgegangen. Auch in 
Schnittblumen waren die Begonien als Neuheit am 
Markte, die, der Stiel zu 25 Pfg., ausverkauft wur-

Preis war 2,80 bis 3 Mark die Mandel. Für einen 
kleinen Hahn von etwa 2 Pfund wurden 3,70 Mark 
gezahlt, für einen etwas größeren von nicht ganz 
3 Psmrd 6,50 Mark gefordert. Bei dieser Gelegen­
heit sei darauf hingewiesen, daß lebende Hähne mit 
schwärzlichem Kamm bester zurückgewiesen werden, 
da solche nicht gestrnd sind. Für eine gerupfte Ente 
von wenig Lwer 2 Pfund wurden 5 Mark verlangt. 
-  Der Fffchmarkt war bester bestellt als in voriger 
Woche, und der Vorrat wurde schon vor 11 Uhr 
abgesetzt. Aal kostete 1,50 Mark, Schleie 1,50 Mark, 
Zander und Karauschen 1,40 Mark, Hecht 1,20 Mark, 
Barsche 80 Mg. bis 1 Mark, Barbinen 80 Pfg., 
Vresten 60—80 P A , Weißfisch 30—40 Pfg. Karpfen 
waren nicht am Markt.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein kleiner Stuben- 
hund und ein schwarzer Stubenhund.

Mannigfaltiges.
( G r a m  u m  s e i n e  F r a u ) ,  die am Tage 

vorher verstorben war, hat in B e r l i n  den 
63 Zahre alten Kohlenhändler Gustav K. am 
Donnerstag in den Tod getrieben. I n  seinem 
Koihlenkeller in der RüSerstratze fand man ihn 
mit einem Eunt am Ausgußrohr erhängt leb­
los vor. Die Leiche übergab man dem Schau- 
hause.

( M o r d  a n  e i n e m  Ar z t . )  Donnerstag 
Vormittag ist in H a m b u r g  der praktische 
Arzt Dr. Erumbrecht in seiner Wohnung von 
einem Patienten aus Rache durch 2 Schüsse 
getötet worden. Seine Verhaftung erwehrte 
sich der Täter durch mehrere «Schüsse und ver­
wundete einen Polizeibeamten an der Schul­
ter nicht unerheblich. Erst die herbeigerufene 
Feuerwehr konnte ihn überwältigen.

den; Lilien wurden drei Stengel für 10 Pfg. ab­
gegeben. Von den Stauden wurden TausendschLn 
und Nelken für S Pfg. die Staude, Stiefmütterchen

Letzte Nachrichten.
Zux Erschießung der beiden Polizeibeamten.

D a n z i g ,  23. Mai. Die M uttat in Zop­
pot stellt sich als schwerer Kampf zwischen 
einem Verbrecher und den Seide« Polizeibeam- 
Len heraus. Der Schutzmann Bavanowski ver­
haftete nachts einen Einbrecher «ud brachte ihn 
zur Wache. Bei der Leibesvisitation zag der 
Verhaftete eins Browningprstole und gab 
7 Schüsse auf Seide Beamte ab. Zwei Schüsse 
töteten den Hilfsbeamte« Dühring sofort. Ba- 
ranowM hatte einen schweren Kampf mit dem 
Einbrecher zu bestehen, in dessen Verlauf dieser 
ihm seinen Säbel entriß, ihm damit einen 
Hieb ins Gesicht versetzte, durch einen Schuß in 
die Schläfe tötete und darauf entfloh. Bisher 
konnte ex nicht ergriffen werden.

Die türkischen Parlamentarier in BsrKn.
B e r l i n .  23. Mai. Die türkischen Par­

lamentarier, die seit gestern Abend in den 
Mauern der deutschen Reichshauptstadt weilen, 
wurden haute Bormittag im Berliner Rat­
hause von Oberbürgermeister WermuH, dem 
Bürgermelstqr Dr. Reicke, dem SLadtverordne- 
Lenvorsteher-Stellvertreter Geheimrat Cassel 
und mehre«« Mitgliedern des Magistrats 
»ich von Stadtverordneten empfangen. Es 
folgte dann eine Fahrt durch die Stadt.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  23. Mai. Zm amtlichen Besicht 

vom Montag Nachmittag heißt es «. a.: Zn 
der Champagne ließen die Deutschen in dem 
Abschnitt zwischen der Straße Souain-Somme« 
Py und der Straße S t. Dublee-St. Hilaire 
Gaswolken aus, aber ohne Erfolg. Aus dem 
linken Maasufer errangen die Franzofen imr 
Handgranatenkamps einige Vorteile und be­
setzten mehrere Blockhäuser. Westlich vom 
„Toten Mann" wurden die verschiedenen Ver­
suche der Deutschen, ihre Fortschritte weiter 
ausgudshne«, durch unser Sperrfeuer abgewie­
sen, dagegen gelang es den Franzosen, einen 
Teil des in der Nacht zum 21. M ai verlorenen 
Geländes zurückzugewinnen. Auf dem rechten 
MawWlfer wurden alle Gegenangriffe der 
Deutschen auf die, ihnen gestern durch die 
Franzosen entrissenen Stellungen bei Haudro- 
mont ochgswiesen unter schweren Verlusten für 
den Feind. Bei dem Dorfe Vaux nahmen die 
Franzosen einen deutschen Schützengraben.

Im  amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Auf dem linken Ufer der Maas 
rückten wir südlich der Höhe 287 weiter vor. 
Westlich vom Toten Mann verjagten wir den 
Feind ans einigen von ihm besetzten Graben­
stücken. Auf dem rechten Maasufer setzte un­
sere Infanterie zum Sturm auf einer Front 
von etwa 2 Kilometern an. Auf der ganzen 
Front eroberten unsere Truppen die deutschen 
Schützengräben und drangen in die Front von 
Douaumont ein, wo der Feind noch den nörd­
lichen Teil besetzt hält. Wir machten zahlreiche 
Gefangene. Auf den Maashöhen säuberten 
wir die feindlichen Schützengräben auf 388 
Meter Länge. — Einer unserer Jagdflieger, 
der zu« Verfolgung eines deutschen zum Bom,

zum Absturz. Im  Elsaß wurden zwei feind­
liche Fieger heruntergeschossen.

Belgischer Bericht. Gestern schlugen wir 
südlich von DiZnmiden eine starke deutsche P a­
trouille zurück. Der Artilleriekampf war nach­
mittags sehr lebhaft im Abschnitt von Dix- 
mniden, wo sich auch Infanterie- und Handgra- 
natenkämpfe abspielte«.

Eine neu« amerikanische Rote an England.
W a s h i n g t o n .  22. Mai. Reutermek 

düng. Eine neue Note an Großbritannien, 
betreffend die Beschlagnahme amerikanischer 
Postsendung«!, wird wahrscheinlich am Diens­
tag oder Mittwoch abgesandt werden. S ie  
wird in ihre» allgemeinen Zügen vom Staats­
departement festgestellt und sodann wird der 
Wortlaut Wilsons z«r persönlichen Entschei. 
düng unterbreitet werden.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  23. Mai. Zn der heutige« 

Bormittagsziehung der preußisch - süddeut­
schen Klassenlotterie sielen folgende größer« 
Gewiuue: ^

288 KW Mark auf Nr. 3773;
38 688 Mark auf Nr. 188 952;
15 888 Mark auf Nr. 2287. 158 654;
5688 Mark auf Nr. 145 518, 228 SIS;
3986 Mark auf Nr. 3392, 7822, 28 384. 

24 979. 28 898. 28 848, 35 893. 44 788, 58 173, 
65 877, 73 893. 74 623, 81 228. 81 918, 87 S84. 
88 586. 98 441, 97 337, 182 848. 184 182,
184 823, 118 575, 116 817, 126 671. 148 37S, 
144 546. 144 988. 153 532, 166 355. 184 471. 
199 825, 217 284, 219 383, 225 828. 213 253. 

sOhne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die schon osstern heroorgetretene Realisationsneigmrg, sik 

die in letzter Zeit b-vorzugten Werte der Rüstung-., Msntan- 
„nd ClektriziiLls-Iiidnftrie hielt heute in elwas verstärktem 
Maße an. sodatz det stillem Geschäsl hier säst überall mäßig, 
Abschwächuugen eintraten. Da- Spekulativ - Interesse wandt« 
sich dagegen Schisfahrts- und Waggonfabriken - Aktien zu. «»  
»ei mäßigen Umsätze» durchweg Kur-besserungen ersuhrea. 
Abgesehen von der Erhöhung einiger Nebenpapiere de» Jn- 
dupri-marktes und der anhaltendes Nachfrage nach alten heimi­
schen Anleihen, ist sonst nichts weiter zu berichten, als daß 
sich die Börse weiter lebhaft mit den nunmehr endgiwgen 
Veränderungen in den hohen Regierungsstellen desuste.______

Notierung der Devissn-Knrse an der Berliner Börse. 
Für telegraphische am 22. Mai ' '

S«-Zahlungen:
Newyork (1 Dollar)
Holland (IM Fl.)
Dänemark (!0I Kronen)
Schweden (kM Kronen)
Norwegen (iSK Krsneri)
Schweiz (IM Francs)
Ssrerreich-Ungarn (iM  Är.)
Rumänien (IM Lei)
Bulgarien (iVO Leva)

Geld
S,17d,
222
161--.
161--«
161».
E s ,
SS.VS
86
78-s«

Bries 
S,,8-,r 
222> .  
162- . 
1S2-s. 
162-l. 
I02--, 
6S.?b 
86- - ,  
79- .

am 29. Mai
Geld 
S,i7-s, 
222 
ISI--. 
161»,« 
151°. 
102- ,  
SS 66 
86
78-'.

Brief
S.'S'I,
222-,,
162',.
lSS-s.
162-,.
102°,
69.70
SS-s,
7S',.

11,5t
A m s t e r d a m ,  22. Mai. Scheck aus Berlin 44.90. Lotrdoi» 
ö l , Paris 4V.SS, Wien 31,SO. Fest.'

Amsterdam,  22. Mai. Santos^affee ruhig, per Mai 
L8-., »er Juni 68. — Nübäl loko 64, per Juni —. -  Leinöl 
lokv 53".. per Juni 53, per Juli S3',.. per August 54--., per 
September —. ________

W c h r r M d e  d er  W k ic h sr l. K r ä h e  »n d  N etze.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

Weichsel 5ci Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalow!ce . . 
Zakroczyn . . .

Breche bei Brvmderg u E eg e l  
Netze bei Tzarmkan . . . .

Tag

1,56
2,09

Tag

1,54
2.04

MsLssrologische Gssbachtrmgen zu Thor«
oom 23. Mai. jrüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763.5 wm. .
W a s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l :  1,37 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  SLW-Osten.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur; 
4- 23 Grad Celsius, niedrigste -j- 5 Grad Celsius._______

W e t t e r s  « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung slir Mittwoch den 84. Mal. 
Wslkig, Nachts milder, Negenfälle. ____

Standesamt Tyorn-Mocker.
Vom 14. Mai bis einschl. 20. Mai 1916 find gemeldetr 

Geburten: 7 Anaben. davon 1 unehel.
5 Mädchen, » — *

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Zwei. , .  ^
SrerdeMle: 1. Arveiterwitwe Franziska Wisniewsri, gB>, 

ablonski 69 Jahre. -  2. Rosa Radtke 18 Jahre. — S. Erich 
Zander ans Schwarzbruch. Landkreis Thoin 5 Jahre. — 4. Ar­
beiter Jakob Zacharek 65 Jahre. — S. Arbeiter Franz Ol- 
szewski 73 Jahre. — 6. Rentier David Gutzeit 81 Jahre.
— 7. Wehrmann. Arbeiter Joseph Gonsiorowski 38 Jahre.
— 8. Arbeiter Ludwig Prusakowski aus Thorntsch Papau, 
Landkreis Thorn 47 Jahre. — 9. Lemrhard Tomaszewski 1 
Monat. — 10. Czeslaw Jgnatowski 3 Monate. — 11. Aisorrs 
Pitarski 1^, Jahre. — 12. Stefan Jaworski 8 Tags. — 13. 
Helene Wende 3 Monate.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 24. Mai INS.

Evangei. - lutherische Kirche (Bachestnche.) Abends 7 llhv 
Betstunde. Pastor Wohlgemut-.

S t. Eeorgeukirche. Abend- 8 Uhr: Krieg-betstunde. Pfarre 
Iohst.

das Mte hat. daß sie die schädliche Jnsektenwelt Flugzeugs aufgestiegen war, brachte dieses!
M S D L



Am 21. Mai d. Is. verschied nach länge­
rem, schwerem Leiden unser treuer und lieber 
Kamerad

U M L  L L M I
im 59. Lebensjahre.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
Der Vorstand des M iM r-A nw arier- 

Vereins Thom.

Montag den 22. Mai, mittags 12 Uhr, verschied 
nach langem, schwerem, mit Geduld getragenem 
Leiden, meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Ä M W  L M M M ,
geb. k ü r o

im Alter von 74 Jahren.
Thorn und Eelsenkirchen den 23. Mai 1916.

A.. K u r o w s k t  und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag den 26. d. Mts., 

nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhause, Rayonstrage 7, aus 
auf dem altstädtischen Friedhof statt.

Hisnäuroli erlaudsn rvin uns darauf aukmerlrsam 8U mavdtzu, 6ak 68 gioli <lnir>Z6nä empKodlt, 86iN6N 
ßZSÄZk'ß 2 SB S'SLkZZ MOAllolisd soimu im -lum, aukaiir-EU 211 lassen uuä uiolit ru
rvavtsu, dis rvii-KIiolisr' Lsäunl eintritt.

Die LrisAsIuM Kami 68 immer nüsclsr nottvsrräiA muolisn, äaL LperrimMN 6sr VsrlcslireivsAS auk lanAsre 2e!t 
erkyräsrlisli ivsräeu. ^uoii äis AsrinAers k'öräsrunA in äsn Orubsn — intoI§6 äss NauAsIs an ^rdsitslLrättsn — ivirä 
68 mit sieli dringen, äaü plötrilioii Zekoräsrte Nennen niolit tierunZeselialtt iveräen können. Ramsntlied. ivirä auoli 
Me ^.nlulir im Ü erd st nnä S inter ant nood ZröLsre Ledivieri^lrsiten stoüen, als im vergangenen -ladre.

^enn  äie Verdraueder disrauk Küodsiodt nedmen, ivirä es un8 mvglied sein, allen ^nkoräerungsn äes ver- 
edrten d'udlilmms im tveitgedenästen NaLe gereelit 2u iveräen.

lVlelliensti'Ssss 8. I ' s l .  6 4 0  u .  6 4 1 . Ssumstsrislisn- un6 Kotilsn-k-lsncislsgsssllscrksfl
m i t  b s s o l i r L n k t e k '  i - l s t t u n g .

« Z I T S S S S S S S S S S S S K S S S S S D S S K K S S S K S S S S ^ S S S  
E  Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, datz mein

z Friseur-SeMft Friedrichkraße lisir
K wieder geöffnet ist. ---77--ü>-7--7!
A Bitte höfl., mich weiter unterstützen zu wollen.

Frau TZGLG'M'KLLL. I

8 M - L o t t e r i e
Lum Ausbau llrr?estr Loburg.

Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916
im Diensigebäude der tSnigl. Gerreral-Lottene-Direktkon zu Berlin.

14 605 Geldgewinne im Gesamtbeträge von Mark

-G O O V O S -
—---------— - .......— Gewinn-Perm: ———— ——--------—
1 Hauptgewinn zu .  .................................166 WO Mk.
1 HaupLgew »« z u ...........................................  56060 Mk.
1 Hauptgewinn z u ...........................................  26666 Mk.
1 Hauptgewinn z u ........................................... 16 OW Mk.

3 Gewinne zu 5666 Mk. — . . . .  15600 Mk.
8 Gewinne zu 206» Mk. . 16600 Mk.

10 Gewinns zu 1666 Mk. . 16666 Mk.
30 Gewinne zu 566 Mk. . . . . 16666 Mk.

160 Gewinne zu 166 Mk. ----- . . . . 16669 Mk.
260 Gewinns zu 50 Mk. . 16666 Mk.
750 Gkwinne zu 26 Mk. — . . . . 15666 Mk.

12800 Gewinne zu 16 Mk. ----- . . . . 129 6W Mk.

AlUNWiS Ser Airs M. 2LL »M N »
Nachmitzms L» PjZ. rsrrrsr.

Besiellutt^en erfolgen rrm besten am' dem Zkbjchnllt einer PsAtmvverßmrg, dir 
bis Zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombromski, kösizl. pesß. Mttie-ßMchükl,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

kür LüISkiigMgr ill Ü8ts>rkü88Si
L ö n i j g s H s r K  i .  ? r . »  ? s r k  I ^ u i s s n v v L k l  
: : un<t « s u s  Usr LonlKirr l^u iss : r

vorn 26. Ztai bis 36. 3un1 1918, ŝ sMnet 16-6 Vdr-

Nowaks
NsnSiterei unll NsKsevsus.

Zeüen Mittwoch UM Mitagr

R sK L eri-
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie* 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters Velsek».

M v E .
Mittwoch den 24. Mai:

Großes MiirtZr-Konzeet,,
ausgeführt von der Kapelle des Vrfatz-Bataülons Jsfarrtt-R egte-

Leitung: Bizefeldwebel E l a n e r t .  . . Z ) O
Anfang 7 llhr. Eintrittspreis,

LlLkes n. Loväitortzl 2arued^
Mittwoch Sen 24. M ai IS IS :

8^ Wohltatigkeitsdonzert ^
zum besten der rm Felde stehende« 61er. ^

Anfang 5 Uhr. — Eintritt 30 N'

Regelung des Verkehrs 
Mit Berdrauchszuüer.

Gemäß Z 2 unserer Anordnung  
vom 18. d. M ts . bestimmen w ir :
1. D ie  Zuckermarken werden erst­

m alig für die Z eit vom 25. M a i 
bis 17. J u n i d. I s .  ausgegeben.

2. D ie  auf die Person und diesen 
Zeitraum  entfallende M enge wird 
anf 5 00  G ranlm  festgesetzt.

3. D ie  Marken werden gegen Vor­
legung der Brotkarte
a. im Rathause, Z im m er 2, S ü d ­

eingang links,
d. in der Polizeistation T horu- 

Mocker, Lindenstraße,
e. in der Polizeistation Brom berger 

Vorstadt, M ellienstraße 87,
ä. im  städtischen V erteilungsam t, 

Breitestrabe 14, 1 Treppe, 
am 24. M a i, vorm. von 7 ^  bis 1 

Uhr, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 25. M a i, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 26. M a i, vorm. von 7 ^  bis 1 

Uhr, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 27. M a i, vorm. von 7 ^  bis 1 Uhr, 

v. im Lesezimmer der Schule J a ­
kobsvorstadt, Leibitscherstr. 42 /44 , 

am 24., 25. und 26. M a i, nachm.
von 4  bis 6  Uhr, 

ausgegeben.
Thorn den 23. M a i 1916.

Ter Magistrat.
DMMLkMchMg.

Montag den 5. Juni 1916, 9 
Uhr vormittags, öffentlicher Ver­
kauf von Ausbaumaterialien,wie 
Bretter, Bohlen und verschiedene 
andere Hölzer in einzelnen Losen 
auf dem Baustosflagerplatz bei 
Tannenrode.

Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gegeben.

Versammlung der Käufer um 
8'5 Uhr vormittags ander Wind­
mühle in Neudorf.

Fortifitation Granden;.

W  M w M M s «
empfiehlt sich
y . LorLSLLkovsLL. Culmer Chaussee 64.

Nr. E srd ls
bis Pfingsten

Z verreist. Z
ii

Von den Behörden wird darauf 
gehalten, datz die jugendlichen Ge­
werbetreibenden ohne Ausnahme 
an den Übungen der hier einge­
richteten

M M s m g u I e
teilnehmen. Für dieFortbildungs- 
schulpflichtigen ist die Einfügung 
derselben als Pflichtfach in den 
Stundenplan angeordnet unter 
Kürzung des übrigen Unterrichts, 
soweit dies möglich ist.

Die Uebungen finden

jede» SmW MmlM
statt. Versammlung 8 Uhr am 
Boethkesteine.

Alle Lehrherren und Gewerbs- 
leiter werden hierdurch ersucht, die 
Lei ihnen beschäftigten Jugend­
lichen zur regelmäßigen Teilnahme 
an den Uebungen anhalten zu 
wollen.
Der Leiter der Iugendkompagnie: 

LLLzrÄL-lorr. 
Oberlyzealdirektor, 

Hauptmann d. L. a. D.

Iosetti, Juno, Vera, Admiral liefert 
prompt und billigst

M .  O r ' s M S w s k i ,  T h o r n ,
Culmerstraße l2, Telephon 346, 

Grohoersand von Zigarren, Zigaretten, 
Kau--, Nauch« und Schnupftabaken.

Suche von sofort oder 1. Juni
> 1 1 *1

möglichst polnischsprechend.
Angebote unter HV. 9 9 7  an die Ge* 

schästsstelle der ^Presse".

Schulfreie Knaben,
die sich als Radspanner ausbilden wollen, finden lohnende 
und dauernde Beschäftigung.

Oskar Linmmer, zgWWMMW.
Suche für meinen Sohn, 17 Jahre all, 

Einj.-Frelw. Kriegsbeschädigter,
znr Erlernung 

,  der Landwirtschaft.
Angebote unter M . 1 0 1 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

WstiZttMikrW Deiche
Angebote unter C .  1 0 0 7  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._______ _____

Fräulein,
ansehnliche Erscheinung, mit guter Hand­
schrift. wünscht passende Beschäftigung.

Auch in Nähen bewandert. Am lieb- 
ften oom t5. Juni

Angebote bitte unter i r .  1 0 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Ordentliches, 
fleißiges Mädchen.

20 Jahre alt, sucht per sofort oder später 
Ätettung.

Angebote unter D .  1 0 1 1  an die Ge 
schästsstelle der „Presse" erbeieu.

Ein nremg gebrauchter eichenrr

MeM IL IS Als«,
(z. Ausziehen) für 35 Mk. zu verkaufen.

Angebote unter 1 0 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

Ein ReWW,
1,70 groß. 8 Jahre oll, und

3 M eW erde
verkauft

0. 8 tvK o, UM GOß.

1 GaSkeone und 
1 Schreibtisch

zu verkaufen.

8»ln »W ert.
auch stör -um Reiten geeignet, steht zum 
Verkauf bei

G ostgan (Post Lauer).

M W W W M
hat abzugeben
________ KSnigstratze 88

Gut erhaltener, scharfer

M s M W t t  W M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1 0 1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse-.__________

Möchte ein sehr guterhalrenes
Fahrrad ohneFreilanf
jür kleinen Herrn taufen.

Angebote mir Preisangabe unter 1^. 
1 0 1 8  an die Geschäftsstelle drr „Presse".

3-Zimmerwshmmg,
Meuker oder Culmerssrstadt. der Neuzeit 
entsprechend, nrögl. m. Garten z . ! 7 gesucht.

Angebste u«rer L. 1009 an die Ge- 
schss sstette der „Presse".Kz.1-W«EÄW
von kinderlosem Ehepaar sofort gesucht.

Ang«d§Le mst Preis unter O . 1014 an 
die GeschilfLMeöe der „Presse".

W W k k sllM W
des

Vereins s8r erzieWche 
KnaLenhandarbett

am

Freitag den 28. Mai,
nachmittags L Uhr,

im M asistrsG -SitzM isssiM lO . 
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Entlastung des 

Kassenwarts.
3. Dorstandswahl.
4. Verschiedenes.

Die Mitglieder und Gönner der Ver­
eins ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Gerechtestraße 3.

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

H m ^ W ^ Z i M m e r ,
2 Betten, mit Küche od. MSdchenkammer.

Angebste unter JA. 1 v t i8  an die Ee- 
ichäM «»« -e r .P r c h e " .

Ein Drama, 4 Akte.
Hauptrolle:

M läa  Soi-Astr ow .

U MWanzen!!
Lustspiel, 3 Akte. 

Pe r s o n e n v e r z e i c h n i s :  
Max Lehman», 
Helene Boß,
Paul Reincke,

! Luise Ahrens usw.

I W M W c h e .

S e r e l i i ^ e M l l ^  
ücr >i> Aorir ,

Die 51ameraden werden gebeten,
24. d. NZts., S«/. Uhr nachmittags, fi, 
zähiig vor dem Patzenhofer anM  
rmr dem verstorbenen, lieben Käme

K u r !  « n u v r k e
dte lch.« Ehre -«  ^ 0 ^

ZmWktliA « A
wird sorgfältig gewaschen und gel' 
i «  Freien getrmknet. , s E
Vromdergerstr. 104, Auskunft pac ^ - ^

«vm» Marti , . ,
auf sichere Stelle sind zum 1- ^
vergeben.

l-2 -SUSV
Angebot« unter k» SSO  

schästsft-IIe d-r , Press«-.

Abzugeben gegen Beloh»u»S 
«etibZft-it'll« d er .P ress« '.___

New. MVM
mit Jichalt S«n,rtag a b e n d s ^  
Wege Ziegelei - Park -  Däckerstrav

Der ehrliche Finder rrh»
I lohnmrg. Abzug. MkÜienftrsL-



M. I2>. Thor«. MttwsH den 24. Mai I9ib. S4. Zahrg

Der Wechsel irr den Reichsämtern.

NeichsschatzsekretSr von Helsfsrich.

W. T.-B. teM  amtlich mit:
Ke. Maj. der Kaiser und König haben dem 

Vizepräsidenten des Staatsministeriums und 
Staatssekretär des Innern  Dr. Del- 
brück die nachgesuchte Entlassung aus seinen 
Ämtern unter Belastung des Titels und 
Ranges eines Staatsministers und unter 
Verleihung des hohen Ordens vom Schwar­
zen Adler erteilt uich ihn von der allgemei­
nen Stellvertretung des Reichskanzlers ent­
bunden,

den Staatsminister und Staatssekretär 
des Reichsschatzamtes Dr. Helfferich zum 
Staatssekretär des Innern  ernannt und mit 
der allgemeinen Stellvertretung des 
Reichskanzlers beauftragt, 

den Staatssekretär für Elsatz-Lothringen, 
Wirklichen Geheimen Rat Grafen v. Noedern 
vom 1. Juni 1916 ab zum Staatssekretär des 
Reichsschatzamt» ernannt und bestimmt, daß 
bis zum 1. Jun i 1916 die Geschäfte des 
Reichsschatzamts durch den Staatssekretär 
des Innern Dr. Helfferich weiterzuführen 
find.

Es. Majestät der König haben ferner den 
Staatsminister Dr. von Breitenbach zum 
Vizepräsidenten des Staatsministeriums er­
nannt.

Kaiserliches Handschreiben 
an den Staatsminister Dekbrück. 

iSe. Majestät der Kaiser und König haben 
an den Staatsminister Dr. Delbrück folgendes 
allerhöchstes Anschreiben gerichtet:

Die Russen aus den Alandsinseln.
Bon P. H e y m a n s -F  0 r st erL i u g.

------------  (Nachdruck verboten.)

Es war im Frühjahr 1908, wenige Monate 
nach jener ersten großen Erregung in Schweden 
über die Frage der Befestigung der Alands­
inseln. Die schwedische Regierung hatte erklärt, 
etwaige russisch«, Pläne dieser Art müsse sie als 
eine Bedrohung der Sicherheit Schwedens an­
sehen. Mich hatten diese Ereignisse veran­
laßt, die vielumstrittenen Inseln zu besuchen, 
unlsomehr, als man mir von ihren landschaft­
lichen Reizen viel Rühmenswertes erzählt 
hatte. Schon die Fahrt ließ klar erkennen, 
welche Gefahr für Schweden eine so nahe ge­
legen« russische Festung bedeuten würde: nur 
etwa sieben Stunden währt die Seefahrt von 
Stockholm aus, davon fünf in den schwedischen 
Schären und nur zwei aus dem Alandsmeer, 
der natürlichen Wasssrgrenze zwischen den 
beiden Ländern. Zu meinem großen Erstau­
nen gab es bei der Landung gar keine Schwie­
rigkeiten; weder «in Patz noch sonstige Papiere 
wurden verlangt.

W ar man denn nicht auf russischem Boden?
Dieses unangenehme Gefühl, das wohl 

manchen bsschlich, der zum ersten male die 
russisch« Grenze überschritt» wich vollkommen 
Un Verkehr mit den freundlichen Bewohnern. 
Wie sie sich durchweg der schwedischen Sprache 
bedienen, so sind sie auch ihrem ganzen Wesen 
Uach Schweden geblieben. Für den Aländer 
Mag das Bewußtsein, unter russischer Oberherr­
schaft zu stehen, auch ganz etwas Unwirk­
liches haben. Es ist auch bezeichnend, daß der 
Aländer, wenn er vom „zur b a d t  fahren" 
spricht, Stockholm meint und nicht etwa Hel» 
stngfors. Von dem Überaus regen Handelsver­
kehr zwischen Aland und Stockholm konnte

(Zweites Statt.)
Mein lieber Staatsminister Dekbrück!

Nachdem Ich Ihnen durch Erlaß vom 
heutigen Tage die nachgesuchte Dienstentlas­
sung in Gnaden erteilt habe, ist es M ir ein 
Bedürfnis, Ihnen Meinen wärmsten Dank 
für die hingebende und aufopferungsvoll« 
Treue auszusprechen, mit der Sie Ih re  her­
vorragende Kraft allezeit, im Frieden wie 
im Kriegs, in den Dienst des Vaterlandes 
gestellt haben. Als Zeichen Meiner Anerken­
nung und Meines Wohlwollens Habs Ich 
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler verliehen, dessen Abzeichen Ich Ihnen 
hierneben mit Meinen besten Wünschen für 
Ih re  Genesung und Ih r  Wohlergehen zu­
gehen lasse.

Ich verbleibe Ih r  wohlgeneigter Kaiser 
und König

gez. W i l k e l m  K.
Großes Hauptquartier den 22. M ai 1916.

Errichtung eines KriegsernährmngsrMts.

Präsident der bisherige Obrrprösident
von Ostpreußen von Datocki.

Nach einer amtlichen Mitteilung der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" hat der 
Bundesrat den Reichskanzler ermächtigt, eine 
eigene neue, ihm unmittelbar unterstellte Be­
hörde, das Kriegsernahrungsamt zu errichten. 
Der Präsident dieser Behörde erhält das Ber- 
fügungsvecht über alle im deutschen Reiche 
vorhandenen Lebensmittel, Rohstoffe und an­
deren Gegenstände, die zur Lebensmittelver­
sorgung notwendig sind, ferner über die Fut­
termittel und die zur Viehversorgung nötigen 
Rohstoffe und Gegenstands. Das Berfügungs-

recht schließt die gesamte Verkehrs- und Ver­
brauch-regelung (damit erforderlichenfalls

hervor, daß Helfferich Lei den Friedensver« 
Handlungen wichtige Arbeit zu leisten haben

natürlich auch die Enteignung), die Regelung werde. — Der „Lokalanz." meint, ob er auch
der Ein-, Aus- und Durchfuhr sowie der 
Preise ein. Der Präsident kann in dringenden 
Fällen die Landesbshörden unmittelbar mir 
Anweisungen versehen. Zum Präsidenten des 
Kriegsernährungsamts ist der Oberpräsident 
der Provinz Ostpreußen von Datocki berufen.

für die sozialpolitischen Ausgaben die große 
Sachkenntnis mitbringt wie für die handels­
politischen, müsse die Zukunft lehren. Jeden­
falls gehöre Helfferich zu den Menschen, die 
mit ihren höheren Ziveckrn wachsen.

Zur Trennung der Bizekanzlerschaft von 
der Vizepräsidentschaft des preußischen 
Staatsministeriums heißt es im „Lokalanz.": 
Man könne Herrn von VreitenLach getrost als 
einen der hervorragendsten Ressortminister be­
zeichnen, die je in Preußen tätig gewesen sind.

Zum Einzug des Grafen Noedern in das 
Neich.fchatzamt äußert die' „Krcszzritung", sie 
schätze ihn feit langem als einen der tüchtigsten 
Staatsbeamten, der sich in allen Ämtern, die 
er bisher bekleidet Hütte, das allgemeine Ver­
trauen in hohem Matze zu erwerben gewußt 
habe.

I n  der „Deutschen Tageszeitung" heißt es 
über den zur Leitung des neuen Neichsernäh- 
rungsamts berufenen Herrn von Batscki, 
man müsse hoffen und vertrauen, daß er der 
rechte Mann für diese hohe und schwere Auf­
gabe sei. Er Habs als Landrat des Kreises 
Königsberg-Land eins außergewöhnliche Or- 
ganisationsaufgabe, In itiative und eine unge­
wöhnliche Willenskraft entfaltet. Die Hoff­
nungen, die sich an seine Berufung zum Ober- 
präsidenten von Ostpreußen geknüpft, hätten 
sich ebenfalls in reichstem Maße erfüllt.

Der neue NeichsschatzsekretSr Deutscher Reichstag.
Siegfried Traf von Noedern entstammt einer 
altadligen schlestschen Familie und ist am 
27. Ju li  1870 in Marburg geboren. Seinen 
Staatsdienst begann er als Regierungsassessor 
in Po-Ädam. Bald wurde er ins Finanz­
ministerium berufen. Im  Oktober 1905 wurde 
er Landrat des Kreises Niederbarnim, 1909 
war er als Nachfolger von Stubenrauch zum 
Polizeipräsidenten von Berlin ausersehen, 
blieb aber bis 1911 in Niederbarnim, in 
welchem Jahre er Oberpräsidialrat in Potsdam 
wurde. Im  Frühjahr 1914 wurde er S taats­
sekretär von Elsaß-Lothringen.

Berliner Preßstimmen.
Zrrm Wechsel in den Reichsämtern sagt das 

„Berl. Tagebl." inbezug auf die Laufbahn 
Helfferichs, nicht sowohl seine Mitwirkung im 
Reichsamt des Innern, für dessen Leitung man 
anders gefunden hätte, weit mehr seine M it­
wirkung als Vizekanzler, als Berater und 
Helfer des Reichskanzlers bei den großen poli­
tischen Aufgaben der kommenden Zeit sei so 
bedeutsam. — Auch der „Vorwärts" hebt

Sitzung vom 22. Mai.
Am Bundesratststche: Staatssekretär Doktor

Helfferich, Unterstaatssekretär Dr. Richter, Direk­
toren Dr. Caspar, Dr. LswalL und v. Jonquisres.

Der Platz des Ab«. Dr. S p ä h n ,  der heute 
70 Zahre alt wird, ist mit einem Gebinde von 
roten Rosen geschmückt.

Präsident Dr. K a e m p s  eröffnete die Sitzung 
um 12t/ Uhr und bat um die Ermächtigung, dem 
hockMerdienten Vorsitzenden des Hau-chaltungs- 
ausschussrs Dr. S p ä h n ,  zum 70. Geburtstage die 
herzlichsten Glückwünsche des Hauses zu übermitteln. 
(Lebhafte allseitige Zustimmung.)

Die Sonderberatung des
Etats für das Reichsamt des Innern 

wurde fortgesetzt.
Die Abstimmung Wer die vorliegenden Ent­

schließungen soll Mittwoch nachmittag stattfinden.
Eine Erörterung entspann sich erst wieder beim 

Kapitel Rcichsgcsundheitsamt, M dem die Ent­
schließung Bernstein und Genossen (Sog. A.-G.) 
um Vorlage eines Gesetzentwurfes zur Regelung 
des Mutter- und Säuglingsschuhes sowie der Ge­
burtshilfe eingebracht war.

Abg. K u r i e r t  (Soz. A.-G.): Die Sterblichkeit 
hat wahrend des Krieges zugenommen, namentlich 
infolge drr in weiten Kreisen bestehenden Unter­
ernährung. Ein Gesetz, durch das der Aiutter- und 
SäuglingÄschutz sowie die Geburtshilfe allgemein

man sich gleich durch die Aufschrift der im Ha­
fen aufgespeicherten Güter überzeugen.

M it der Freiheit, so leichten Kaufes nach 
Aland zu kommen, und dort einige Wochen un, 
belästigt von russischen Polizeiorganen leben zu 
können, war es aber bald vorbei. Im  Laufe 
der Zeit wurde es fast zur Unmöglichkeit, die 
Inseln zu betreten. Die Russen wußten schon, 
weshalb: sie hatten ihre Gründe, sich nicht in 
die Karten sehen zu lassen. Trotz allen Ver­
trägen und Bestimmungen haben sich die Rus­
sen damals schon sehr eingehend mit Tiefen­
messungen und dergleichen beschäftigt, beson­
ders in der Gegend der Föglöbucht. wo nach 
begründeten Vermutungen militärischer Au­
toritäten Schwedens ein Kriegshafen geplant 
war.

Nicht nur die strategische Bedeutung der 
Insel macht sie den Russen wertvoll: von ihr 
kommen auch die besten skandinavischen See­
leute, die in den schwedischen Schären ebenso 
gut Bescheid wissen wie in den finnischen. Des­
halb wären die irländischen.Seeleute ein nicht 
zu unterschätzender Zuwachs der russischen 
Marin«. Die Insel war zu allen Zeiten für 
militärische Zwecke von großer Bedeutung, 
und heiße Kämpfe sind hier ausgefochten wor­
den. Noch heute finden sich stattliche Reste 
stark gebauter Schlösser und Befestigungs­
werks — wenn sie nicht inzwischen neuen An» 
lagen durch die Russen weichen mußten! An 
der Bucht Lumparen, wo seinerzeit ebenfalls 
Messungen vorgenommen worden sind, stehen 
die gewaltigen Mauern des Schlosses Kastei- 
Holm, deren trotziger Granit durch viele Jahr­
hunderte standhielt. Errichtet ist das Schloß 
um die M itte des 14. Jahrhunderts, und «s 
hat besonders in der Zeit der dänischen Uni­
onskönige eine wichtige Rolle gespielt. Kurze 
Zeit diente es auch für den schwedischen König

Erik XIV. als Gefängnis, der von seinen 
Brudern dort in einem engen, dunklen Zim­
mer gefangen gehalten wurde. Die Ruinen 
der befestigten Kasernen Bomarsund sind da­
gegen bedeutend jünger; sie wurden erst in der 
M itte des 18. Jahrhunderts aufgeführt. Ih r  
Name ist in der Geschichte durch die Be­
schießung seitens der englischen Flotte be­
kannt, die französische Truppen bei Bomarsund 
landete. Im  September 1854 mußte sie sich 
den Feinden ergeben und wurde von diesen in 
die Luft gesprengt. Der seinerzeitige mit 
großen Kosten angelegte Weg zur Festung soll 
heute noch vorhanden fein. Die Russen haben 
ihr Hauptaugenmerk auch auf den Platz gerich­
tet, wo einst Bomarfund stand, und die Alän­
der sprachen damals von den geheimnisvollen 
Messungen russischer Ingenieure an dieser 
Stelle. Hier wurde kurz darauf auch die erste 
Station für drahtlose Telegraphie errichtet.

Von dem russischen Regiment merkten zu 
jener Zeit die Aländer nicht viel. Zuweilen 
kamen wähl russische Panzerschiffe und Torpe­
doboote an die Jnseln heran; die meist betrun­
kenen Mannschaften überschwemmten für 
einige Tage das Land, bei den friedlichen Be­
wohnern Abscheu und Widerwillen weckend, 
und verschwanden dann ebenso schnell wieder 
wie sie gekommen waren.

Die Inselgruppe Aland gehört mit zu den 
größten der Ostsee. Es sind im ganzen etwa 
50 größere und kleinere Jnseln und Schären, 
von denen die m ittlere/das eigentliche Aland, 
mit einer Länge von 50 und einer Breite von 
etwa 40 Kilometer die größte ist. Dieser zu­
nächst liegen die vier zweitgrößten Jnseln 
Föglö, BrändL, Kumlinge und KLkar. Die 
Jnseln sind nur dünn bevölkert und haben 
etwa 2500 Bewohner, die in der Hauptsache 
von Fischerei leben. Mekzuckt und Ackerbau

sind gering. Unter schwedischer Herrschaft war 
Aland eine Grafschaft und infolge seiner dich­
ten Wälder ahs Jagdmark Lei den schwedischen 
Königen sehr beliebt. I n  besonders hohem 
Ansehen stand die Elchjagd. Doch als 1713 
die Wälder aus Furcht vor einem russischen 
Überfall abgeholzt wurden, war es mit dem 
reichen Tierbestand vorbei. Die Wälder stehen 
zwar längst wieder in alter Pracht, aber die 
Elche und anderes Großwild — auch Wölfe 
gab es früher — sind nicht zurückgekehrt. Bon 
der schwedischen Zeit her hat Aland noch 
heute sein eigenes Wappen: auf blauem 
Grunde einen goldenen Hirsch mit einem ju» 
welengeschmückten HaL/band.

Dort, wo die schwedisch-finnischen Schiffe, 
die den Verkehr zwischen Stockholm. Aland und 
Abo vermitteln, anlegen, befindet sich Alands 
erster Bade- und Kurort, an dem sich im Frie­
den Finnen, Russen und auch vereinzelt 
Schweden zusammenfanden: Mariehamm.
Es ist ein kleines, sauberes Städtchen, dessen 
Einwohner sich besonders auf den Fremden­
verkehr eingerichtet hatten. Es gab in der 
Nähe des Kurhauses Hotels und Pensionen, 
sogar ein Sanatorium. Auf dem gegenüber 
gelegenen Jnselchen Möckelö war der Strand 
mit seinem feinen, weichen Sande der beliebte 
Tummelplatz der Badegäste, und kein Mensch 
ließ sich durch die Absichten der Russen sonder­
lich stören, am wenigsten die Einwohner. Sie 
glaubten, daß nach der kurzen Episode Bobri- 
korv wieder ungestörte Ruhe bei ihnen einge­
kehrt sei, und sie ahnten nicht, wie bald es da­
mit vorbei sein sollte. Die Aländer. die sich 
ihr Schwedentum bis dahin rein bewahrt hat­
ten, mutzten sich in den letzten Jahren ebenso 
wie die übrigen Finnländer der Brutalität 
der Russifizierung beugen. Und das mögen si« 
schwerer als alle anderen empfunden haben.



re iM M M L  M M  E  M dähtzr dringend 
nsWeNidrg. M it rznjeret Entfihließung wollen wir 
nun keineswegs einen Wettlanf der! Parteien ent- 
sesieln. Auch der Vo-rwnrL des Wg. Dr. Hitze, LM 
es sich Lei unserer Forderung um keerr Re-dens- 
arten handle, G  nicht berechtigt. Unser Antrag 
LWVstrtzt alles, was auch das Zentrum rnrd die 
^LwM lliLeraren ryllnWn. Wir wollen in erster 
Lime nicht eine VerrmHMW der BeWötLeruM, 
.sondern die Erhaltniw der gegenwärtigen Gene­
ration. Der Mutterschutz ist die Vorbedingung für 
alles Andere. Was jetzt an Mutterschutz besteht, 
ist nichts als der Anfang, der vielfach, namentlich 
bei den LmrLErantenlaffen nicht genügt. Wir ver- 
l'Mgen Ausdehnung des Mutterschutzes auf alle 
Familien, die ein Einkommen unter 5000 Mark 
haben und die Pflicht Zur GewÄhrung des SLill- 
geldes. Die Kindersterblichkeit ist der Massenmord 
auf dem Altar des Kapitalismus. Der kapitalisti­
sche S taat trägt die Verantwortung dafür, nicht 
eine einzelne Behörde. Jeder Wöchnerin mutz ein 
Artzt zur Verfügung gestellt werden. Die Ein- 
schränluir-g der SäugliiigMeMichkeit würde nicht 
nur eine gewonnene Schlacht, sondern vielmehr 
einen glänzend gelungenen Frldzuy bedeuten. Das 
dafür angelegte Geld ist nicht verloren. Es sollte 
uns auch eins statistische Aufstellung über dir An­
zahl von Kriegerfrauen gegeben werden, die ihre 
Kiirder selbst stillen. Die ganze Frage des Säug- 
lingÄschutzes ist nach Aussage eines ehemaligen 
preußischen Kultusministers lediglich eine Geld­
frage. Wir stellen mit unserer Entschlichung die 
MindefHorderung, der Sie alle zustimmen können.

Präsident des Reichsgssundh^itsamtes Doktor 
B u m  m : Der Ansicht, daß erfahrungsgemäß im
Kriege Seuchen und Krankheiten in erhöhtem 
Matze vorkämen, mutz ich mit VrHrrg auf den jetzi­
gen Weltkrieg mit aller Entschiedeicheit wider­
sprechen. Wohl noch nie ist ein Krieg geführt 
worden, in dem die Zivilbevölkerung so wenig von 
Seuchen und Krankheiten heimgesucht worden ist, 
wie in dem gegenwärtigen Kriege. Wir können 
Gott danVbM sein, wenn es so bleibt. Namentlich 
die Pocken, die im K ri^e  1S70/71 viele Hundert- 
tausende in Deutschland dahingerafft haben, sind 
in ganz geringer Zahl von Fallen vorgekommen. 
An Cholera find nur zwei aus dem Ausland ein­
geschleppte Fälle bei der inländischen Bevölkerung 
vorgekommen, Typhus in verschwindend geringem 
Mage. Unserer medizinischen Wissenschaft, unseren 
Ärzten und allen bei der Gesundheitspflege be­
schäftigten Leuten müssen wir von Herzen dankbar 
sein, daß die Zustände bei uns so gut geblieben 
sind. (Beifall.) Nur von Diplhtrrie und Scharlach 
find an eilrzelnen Stellen größere Vusbrüchr vor­
gekommen, aber die kommen in der Friedenszeit 
ebenso vor und hängen mit dem Krieg nicht zusam­
men. Der Vorredner spricht von den; kapitalistischen 
Massenmord der Kinder nach der Geburt, davon 
kann keine Rede sein. Ich unterschreibe noch heute, 
was ich früher von dem Würgeengel sagte, der 
unsere Kinder nach der Geburt hin-wearaM. Wir 
muffen alles tun, um die KmdersterSlikhkLit Zu ver­
mindern, aber das ist uns in: Laufe der Jahre auch 
schon gelungen. (Redner gibt darüber ziffernmäßige 
Belege.) I n  manchen großen Städten Ist allerdings 
im letzten halben Jahr eine Steigerung der Kinder- 
sterblichkeit eingetreten. Von den ehelichen Kindern 
starben 1M1 19.4 Prozent, 1913 nur 14 Prozent. 
Die Sterblichkeit der unchslichen Kinder ist von 
33 Prozent 1901 arck Prozent 1913 zurück­
gegangen. Diese Zahl ist noch immrer viel zu hoch, 
aber es ist Loch nicht schlimmer geworden. Die 
Zahl der Frauen, die infolge der Geburt gestorben 
silld, ist Zwar mit 83 von 10 000 noch etwas ge­
stiegen, aber die Zahl der Sterbefälle infolge 
nornwler Geburten im Kindbettfieber ist herab- 
aegairgen; nur die Todesfälle nach unnormalen 
Fehlgeburten haben sich vennchrt. Das kommt 
daher, daß bei Fehlgeburten oft nicht sachverstän­
dige Hände im Spiel sind: die Zahl der küirstlichen 
Abtreibungen ist gestiegen. Allerdings müssen wir 
die SLrrblichkeitszahlen für Frauen und Kinder 
Mit allen Maßnahmen weiter herabFudrücken suchen. 
Der Reichskanzler hat im April 1914 dem Bundes­
rat eine Vorklage unterbreitet,' wonach Grundsätze 
für eine einheitliche Regelung des HrSammen- 
Wesens für die einzelnen Buirdessbaaten abgestellt 
werden sollen. Diese Grundsätze beziehen sich auf 
die Anforderung für die Ausbildung der Hebam­
men, auf die Art des Unterrichts, auf die Prüfung 
und Nachprüfung, aiff die Vorbildung, auf die An­
wendung gewisser verbotener Hilfsmittel, auf die 
Pflicht der Hebammen Zur Hilfeleistung, auf das 
Verhalten bei Todesfällen in gewissen Krankheiten. 
Diese Vorlag? hat infolge des Krieges nicht mehr 
erledigt werden können: es ist wohl zu rechtferti­
gen, wenn bei den jetzigen KriegdMänden drin­
gende Vorlagen vorgehen. Die preußische Regie­
rung stand übrigens seiner Zeit im Begriffe, mit 
einer großzügigen Mnnatischen Bekämpfung der 
Säuglingssterblichkeit sich zu befassen. Es finden 
auch jetzt über die Verringerung der Säuglinas- 
sterblichkeit unausgesetzt Beratungen im preußischen 
Ministerium des Innern unter Beteiligung der 
Reichsbehörden und Sachverständigen statt. Das 
Ziel ist die einheitliche Regelung der Bekämpfungs- 
matznahmen.. Pr«nißen hat also tatsächlich mit all?r 
Energie gearbeitet: daß die reichsgeisetzliche Rege­
lung in der Kriegszeit nicht stattfinden kann, ist 
wohl begreiflich. Die VundesraLsverordnung wegen 
der Wochenhilfe ist während des Krieges ausge­
dehnt worden: das erforsdert schon das Gebot der 
Staatsklugheit. einer verständigen Sozialpolitik 
und der Menschlichkeit. M it der Tendenz des An­
trages kann man sich zweifellos einverstanden 
erklären.

ALg. K u n e r t  (Sog. ArL.Mem.): Gerade 
Frauen der arbeitenden Klassen lerden unter 
nrörderischen Wirkung der altmodischen Entl 
dungsmethode. Lehnen Sie unseren Antrag ab 
ist das ein Rückschritt des Reichstages.

Abg. F ischer-H annover (Sog.'): Es ist i 
wendig, jetzt schon Mittel und Wege zu suchen, 
die Säuglingssterblichkeit hrrabzudrücken. 2 
waren vor dem Kriegs auf dem besten Wege dc 
etwas Ersprießliches auf diesem Gebiete zu leitz 
namentlich haben die OrLskrankenkassen st 
Wesentliches geleistet. Wäre der Krieg nicht 
kommen, so wären wir schon viel weiter. Zunä 
mup die Reichsavochenhilfe auch nach dem Kri 
oerbehalten werden.

M g. Dr. Mü l l e r - Me i n i n g e n  (fortschritt! 
"O ^^arLei): Wir wollen die einzelnen Antr
mcht ablehnen, sondern sie alle in der Kommisi 
eingehend behandeln. Eins der Hauptziel? n 

dre Prostitution von der übrigen Bevölkere 
möglichst zu trennen. Es sind dazu positive M 
nahmen nötig, auch durch eine Reform des Sd 
gojetzbuches.

Abg. K u n e r t  (Soz. A.-G.): Wir lehnen ! 
veM steppt^st^ ^  ^  dadurch unser Antrag

Damit schloß die Aussprache.
Das Kapitel wurde bewilligt, ebenso der Rest 

'der ordentlichen Ausgaben.
Im  außerordentlichen E tat wird für die Förde­

rung der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen 
für Arbeiter und geringbesoldete Beamte eine 
Summe von b Millionen Mark gefordert.

Abg. Dr. J ä g e r  (Ztr.) berichtete zunächst als 
'Berichterstatter der Wohnun^LommMon über 
deren Verhandlungen. I n  der Erörterung tra t der 
gleiche Redner für eine iweitestmögliche Förderung 
des Kleinwohnungsbaus sm> urm einer etwaigen 
Wohnungsnot nach dem Kriege vorzubeugen und 
befürwortete -die von der Kommission vorgeschlage­
nen Entschließungen auf Unterstützung der Ver­
einigungen für KleinEühnungsWesen, ferner die 
Etatposition auf 10 M i l l i o n  zu erhöhen sowie 
die gesetzliche Regelung dieser Sache Vorzunehmen.

ÄbA P r i n z  zu S c h ö n a i c h - E a r o l a t h  
(natl.): Wir begrüßen es, daß diese ganze Frage 
endlich in Fluß kommt. Eine gesetzliche Regelung 
ist notwendig. Die aus dem Felde Zurückkehrenden 
dürfen nicht wick>er in die Mietskasernen zurückge­
stoßen* werden, sie müßen gesunde, räum-, licht- und 
luftreiche Wohnungen erhalten. Den Gedanken der 
KriegerheiMsMLen stehen wir sympathisch gegen­
über Darin muß sich der Natwnaldank zeigen. 
Die reichsgesetzliche Regelung dieser Farge, wie sie 
von der Kommission empfohlen wird, entspricht 
unsrm dringenden Wunsche. Wir müssen bereit 
halten, für die heimkehrenden Krieger zu sorgen 
und sie vor Not zu schützen. Sie dürfen nicht Ge­
genstand der Au ' 
werden.

usbeutung durch Späulanten

Abg. G ö h r e  (Sozialdemokrat): Bis heute
lehnen die verbündeten Regierungen es imnrer noch 
ab, ihrerseits von Reichswegen Wohnungspolitik 
zu treiben Einmütig hat die Kommission versucht, 
die Regierungen von dieser ablehnenden Haltung 
abzubringen. Diese Verhandlungen mögen eine 
Flucht in die Öffentlichkeit darstellen. Dieses Nein 
der Regiermrg ist der Hauptgrund dafür, daß wir 
in der Wohnungsresorm nicht weiterkommen. 
Dieses Nein mutz erschlittert werden, sonst ist alles 

Auch das HypothLkenoüLgschaftsWsetz 
M einer Woh-

______  ___ nicht" enthalten. Im
Reichsamt des Innern allein scheint Verständnis 
für diese Wünsche vorhanden zu sein sowie Bereit­
willigkeit, unseren Wünschen entgegenzukormnen: 
seine BemühuWen sind aber nicht zum Durchbruch 
gekommen. M it den heute vorgelegten Ent­
schließungen kommen wir den Regierungen weitest 
entgegen, sie enthalten Forderungen, die durch den 
Krieg Veranlaßt worden sind. Wir werden, wie 
nach dem Kriege von 1870/71, wieder einen großen 
Mangel an Kleinwohnungen haben. Ungezählte 
Angehörige des Mittelstandes sind genötigt, sich ein­
zuschränken: viele Krieger werden MreLs- oder 
Hypothekenschulden haben, fsdaß unbedingt für sie 
etwas geschehen muß. Tun die verbündeten Regie­
rungen nichts, ignorieren sie auch diese Ent­
schließungen, so werden sie nicht nur den Reichstag, 
sondern auch das ganze Volk gegen sich Laben. Das 
Reich ist, wenn nrcht verpflichtet, so doch berechtigt, 
seinerseits eine entschiedene und großzügige, konse­
quente WohnunHspouLik zu treiben. Die Kompe- 
tenzbedenken muffen beiseite bleiben. Die Woh­
nungsfrage ist gleichzeitig Sache des Reiches, der 
Einzelstarten und der Gemeinden.

Llbg. B a r t s c h a t  (fortschrittliche Volkspartei): 
Das heutige Thema ist ein trauriges Kapitel, da 
die Reichsregierung sich den berechtigten Forderun­
gen des Reichstages immer noch widersetzt. Hier 
rst ein Kapitel der inneren Politik, wo dre Regie­
rung umlernen kann. Hoffen wir, daß der kom­
mende neue Besen im Reichs-amt des Innern gut 
kehren möge. Das Reich ist verpflichtet, fiir unsere

vorliegt. Sache des Grundbesitzes wird es. nötigen­
falls mit Unterstützung» sein, große Wohnungen in 
kleine Wohnungen zu zerlegen. Die Erhöhung des 
Fonds von 6 auf 10 Millionen ist gering im Hin­
blick auf die viel höheren tägliM n Kriegsausgaben. 
Die geforderte Bürgschaft des Reiches in Höhe von 
250 Millionen Mark für den Grundbesitz ist ange­
sichts des enormen Kapitals, das im Grundbesitz 
investiert ist» kein Risiko. Der Widerstand der 
Reichsregierung nmtz gebrochen werden und wird 
auch beseitigt werden können. Wir fordern, daß in 
allen Staaten in dieser Richtung vorgegangen 
werde; es geschieht zum Wohls des Reiches und 
des Volkes.

Abg. Dr. A r e n d t  (Deutsche Fraktion): Es ist 
anzuerkennen, daß die Kommission sich mit den Ent­
schließungen auf das Erreichbare beschränkt hat. 
Im  Reichstage dürfte Einmütigkeit in den Forde­
rungen bestehen. Wenn eine gute LandesMsetz- 
gebung geschaffen werden könnte, so wäre dies oas 
Beste. Daß in Preußen das Wohnungsgesetz unter 
den Tisch gefallen ist, trifft nicht zu; die Arbeiten 
der preußischen Kommission sind nur durch den 
Krieg gGört worden. Das preußische Wohnungs- 
gesetz wird und muß zustande kommen. Schon vor 
dem Kriege beschäftigte uns die Notlage des

verschle____
Eins Erschütterung unseres Rsalkredits ist zu Le 
fürchten, und das erscheint mir eins der größten 
Gefahren des Krieges. Dagegen müssen umfassende 
Hilfsmaßnahmen getroffen werden. M it dem 
Grundbesitzer kann der HypoLhekenbesitzer in M it­
leidenschaft gezogen werden, und zwar nicht nur die 
Sparkassen, Äerstcherungsgesellschaften, sondern auch 
die Milliarden Eigentum der Mündel, Witwen und 
Marsen, auch der arbeitenden Klaffen Diese Ver­
hältnisse sind nicht nur vom Standpunkt der Groß­
stadt anzusehen, sie treffen auch zu auf die Klein­
städte, wo Handwerker und Arbeiter Hausbesitzer 
sind. M it dem Bauhandwerker leiden viele andere 
Kreise der Gewerbetreibenden unter diesen Miß­
ständen. Die Entschließungen sollten möglichst ein­
stimmig angenommen werden.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Auf alle

schüLLerungen des Krieges nicht 
hat sich nrcht verwirklicht. Nur zwei Baugenossen­
schaften in Ostpreußen haben schwer gelitten, alle

zu den Entschließungen eine Erklärung nicht ab 
geben. Die Forderungen der Kommission sind heute 
noch nicht zu übersehen. Wir Verkennen nicht, daß 
der Krieg die Wohnungsfrage außerordentlich in 
den Vordergrund geschoben hat. Wir alle wünschen, 
daß die Krieger gesunde WohnunasverhälLnisse vor­
finden mögen; es muß aber auch Rücksicht genom­
men werden auf das in den Großstädten investierte, 
Kapital. Bei der Forderung, 250 Millionen fiir 
den Klenrwohnungsbau zur Verfügung zu stellen, 
würde es nicht bleiben; es würden blüh 400 M il­

lionen verlangt werden, und das lassen die Reichs- 
finanzen, die gesund erhalten werden müssen, nicht 
zu. Die Darstellung, als ob ein Kampf zwischen der 
Reichs- und der preußischen Verwaltung bestände, 
trifft nicht zu. Die Frage der Erhöhung des Fonds 
auf 10 Millionen wird erwogen; in welcher Weise 
sie geML werden wird, kann noch nicht gesagt wer­
den. Im  Kleinwohnungsbau hat Deutschland in 
kurzer Zeit mehr geleistet als das übrige Europa, 
und die verbündeten Regierungen werden darin 
fortfahren.

Abg. C o h n - Nordhaussn (Soziale Arbeits- 
gemeinschaft): Die Interessen der Hausbesitzer und 
Mieter werden nie zu vereinigen sein, doch dürsten 
die der letzteren unbedingt überwiegen. Die Zahl 
der kapitalschwachen Hausbesitzer ist während des 
Krieges erheblich infolge der Mrets- und Zins­
rückstands gestiegen. Wir stimmen den Ent-schlichuTrgen ^

G ö t t i n g  (nationalliberal): Der Wider­
stand "der Reichsregierung muß aufhören. Das 
Reich muß gesetzliche Maßnahmen treffen, sein 
Risiko für die Bürgschaften ist nicht groß.

Abg. F r o m m e r  (konservativ): Bei gutem
Willen werden sich die nicht Zu großen Forderungen 
der Kommission erfüllen lagen. Der alte konser­
vative Gedanke der Heimstätten ist uns in der Form

Abg. Lic. M u m m  (Deutsche Fraktion): Die 
Förderung des Kleinwohnungsoaues ist nötig, da 
trotz des Krieges unser Volk weiterwächst.

Abg. W i r t h  (Zentrum): Möge der neue starke 
Mann alsbald uns ein sozialpolitisches Programm 
vorlegen und diese Fragen aufnehmen.

Damit schloß die Erörterung über den außer­
ordentlichen E tat und den Bericht der Wohnungs­
kommission. Die restlichen Kapitel des Etats wur­
den bewilligt. Dann tra t Vertagung ein.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortsetzung, 
Abstimmung und Kolonialetat.

Schluß 6Z4 Uhr.

Politische Tagesschau.
Beim Empfang des Reichs» und Landtags- 

präsidrnten durch den Kaiser 
hat sich die Unterhaltung, wie das „Berl. 
Tagebl." erfährt, fast ausschließlich um die 
Ernährungsfragen und die neuen Maßnahmen 
gedreht. Der Kaiser soll die bestimmte Er­
wartung ausgesprochen haben, daß es nun 
gelingen werde den MiUtändsn — denn um 
einen wirtlichen oder gar bedrohlichen Not­
stand kann es sich nicht handeln — schnell ein 
Ende zu machen.
TSlegramimvechsel zwischen dem Reichskanzler 
und dem österreichischen Minister des Äußern.

Wie aus W en gemeldet wird. hat der 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg an 
den Minister des Äußern Baron Burian nach­
stehendes Telegramm gerichtet:

Ew. Exzellenz bitte ich, zu den glänzen­
den Wasserlinien der österreichisch-ungari­
schen Armee in Tirol meine herzlichsten und 
freundlichsten Glückwünsche entgegen nehmen 
zu wollen. Gott schenke den braven Truppen, 
die im unwegsamen Gebirge schier iibsr- 
menschliches leisten, immer weitere Erfolge 
und Siege.

Bethmann Hollwsg.
Minister des Äußern Baron von Burian 

antwortete mit folgendem Telegramm:
Ich Litte Eure Exzellenz, meinen herz­

lichsten und aufrichtigsten Dank für die mir 
anläßlich der Erfolgs der österreichisch-un­
garischen Waffen in Tirol übermittelten 
freundlichen Glückwünsche entgegen nehmen 
zu wollen.
Der neue sächsische Gesandte in Berlin.
Aus Dresden wird gemeldet: Als Nachfol­

ger des unter dem 1. Ju li  in den Ruhestand 
tretenden königlichen Gesandten in Berlin, 
Freiherrn v o n  S a l z a - L i c h t e n a u ,  ist 
der Eeheimrat im Ministerium der auswärti­
gen Angelegenheiten, Kammerhsrr v o n  
N ost itz, bestimmt. Ferner ist fiir den durch 
das Ableben des königlichen Gesandten Gra­
fen v o n  R e x  zur Erledigung gekommenen 
W i e n e r  Gesandtenposten der Amtshaupt­
mann Kammerherr v o n  N o s t i t z - W a l l -  
wi tz ernannt worden.

Neue Krisgskrsdrtvsrlage.
Nach der „Voss. Ztg." wird dem Reichs­

tage in diesem Tagungsabschnitt eine neue 
Kriegskreditvorlage und zwar wieder in 
Höhe von 1v Milliarden zugehen. Die letzten 
Kredits reichen zwar noch bid in den Sommer 
hinein, man wolle aber dem Reichstag ein 
Zusammentreten im Hochsommer ersparen. 
So dürfte die Vorlage noch in der Woche vor 
Pflingen zur Erledigung kommen.

Die Spargelaussuhr
hat nunmehr ihr Ende gefunden. Der Reichs­
kanzler hat ein Ausfuhrverbot für Spargel er­
lassen, um dadurch jeden Schein zu vermeiden, 
als ob Nahrungsmittel der inländischen Volks­
ernährung entzogen werden könnten. Im  
übrigen haben die statistischen Erhebungen er­
geben, daß insgesamt bisher nur rund 46 Zent­
ner frischer Spargel nach dem Ausland ausge­
führt worden sind.

Die Ankunft der türkischen Abgeordneten 
in Berlin.

Sieben Mitglieder des türkischen Abge­
ordnetenhauses sind Montag Abend 9,53 Uhr 
mit dem fahrplanmäßigen Balkanzuge aus 
Einladung des deutschen Reichstages zu einem 
Erwiderungsbesuch in Berlin auf dem Bahn­
hof FriedrichstraHe eingetroffen. I n  den

FÜrstenzimmsrn hieß der Präsident des 
Reichstages Dr. K a e m p f  sie mit einer war­
men Ansprache herzlich willkommen, worauf 
der Vizepräsident des türkischen Abgeordneten­
hauses H u s s e i n  I a h i d  B e i  in seiner 
Muttersprache dankte und u. a. bemerkte, daß 
die Abgeordneten schon bei Beginn der deut-. 
scheu Grenze freudig hätten feststellen können, 
mit welcher Herzlichkeit das deutsche Volk 
ihrem Besuchs entgegensehe. Sie seien über­
zeugt, daß die Tage, die sie in Berlin ver­
leben würden, dazu beitragen würden, die 
bestehenden Freundschaftsbeziehungen mit 
tiefer Herzlichkeit zu erfüllen. Dann begaben 
sich die Gäste in Automobilen nach dem Hotel 
W lon.

Krisenlust in Paris.
Im  „Homme Enchainä" wird eine Schilde­

rung des Wiederzusammentritts der Kammes 
gegeben, der folgendes entnommen sei: BrianS 
machte gestern eine schlimme Viertelstunde 
durch. Er fühlte Todeswind um seine Regie­
rung wehen. Einmal entging er ihm noch,' 
denn es gab weder eine Abstimmung noch ei­
gentlich eine Erörterung, aber der Verlauf der 
Sitzung war bedeutsam. Die Tage des Mi­
nisteriums sind gezählt. Es lag etwas wie 
Sprengstoff in der Luft. Briaird saß auf der 
Rsgierungsbank, flankiert von seinen Ge­
treuen Malvy und Dalimier, links auf des 
Greisenbank Ribot und Meliue, man fühlte 
allgemein die Entkrästung. Ribot liest mit 
bebender Stimme aus einem Papier vor, das 
in seinen Händen zittert. Am Schluß stellt 
da« B latt fest, Latz Vriand in der Zensurds- 
batte feine Rede unter eisigem Schweigen der 
Kammer hielt, von keinen Beifallsäutzerungen 
ermuntert. Nur Meline drückte ihm die 
Hand, das war alles. Der Ministerpräsident 
werde aus dieser Sitzung die Lehren ziehen, 
die sie ihm erteilt habe.
Beschlüsse der Heereskommisston der französi­

schen Kammer.
„Temps" teilt als Ergebnis der Sitzung 

der HeereSkommission, der die Minister 
Briand und Roques beiwohnten, mit. daß zwei 
Anträge angenommen wurden. Der eine for­
dert Verbesserungen in der Handhabung der 
Zensur, damit Vorfälle, wie gewisse Presse- 
äußerungen über den Beginn der Schlacht bei 
Verdun, welche die Bevölkerung sehr aufreg­
ten, zukünftig vermieden werden. Zweitens 
erklärt die Heereskommisston es für ihre 
Pflicht, ohne Einmischung in die Pläne und 
die Ausführung der militärischen Operationen, 
darüber zu wachen, daß mit Rücksicht auf die 
Operationen an allen Punkten der Front der 
Geländebesitz, die Eisenbahnlinien und der 
Schießöedarf mit Sorgfalt, Eifer und Voraus­
sicht zweckmäßig behandelt werden, wie es dem 
Heldenmut der zu höchsten Opfern bereiten 
Soldaten entspricht. Darum wird die Kom­
mission besondere Abordnungen in das Kriegs- 
geAst schicken, um sich über die Bedürfnisse und 
die Leistung der Truppen an Ort und Stell« 
selbst zu unterrichten.

Die englischen Miegsausgaben.
Eine parlamentarische Londoner Korrespon­

denz meldet, daß ein weiterer Kredit von SM 
Millionen Pfund Sterling für M ilitär-, Ma­
rine- und ärgere Zwecke, .die sich aus dem 
Kriegszustand ergeben, angefordert werden 
wird.
Abschaffung der Rhodes-Stiftung für deutsche 

Studenten geplant.
Die Kuratoren der Stiftungen von TecÄ 

Rhodes beabsichtigen zu veranlassen, daß im 
Parlament in dieser Session eine Dill einge­
bracht wird, um die Oxforder Stipendien für 
deutsche Studenten abzuschaffen.

Rücktritt des portugiesischen Minister« 
des Innern.

Nach Meldung aus Lissabon ist der Mi­
nister des Innern  aus Gesundheitsrücksichten 
zurückgetreten.
England hält Kaffeeladungen für Dänemark 

zurück.
Dem Kopenhagener „Ekstrabladet" zufolge 

zwangen die Engländer die drei dänischen 
Dampfer „Moskow", .Solmblad" und „Penn­
sylvania", in Newcckstls ihre gesamte Kaffee- 
ladung zu löschen. Die beiden erstgenannte« 
Dampfer werden feit längerer Zeit in New- 
castls zurückgehalten, während der „Pennsyl­
vania" die Weiterfahrt ohne Ladung gestat­
tet wurde. Das B latt schreibt. Dänemark sei 
infolgedessen von Kasfeemange! bedroht.

Lrebssgabe« für die dentschen Gefangenen 
in Rußland.

„Nationaltidende" meldet aus Petersburg: 
Zwei Delegierte des schwedischen Roten Kreu­
zes, Janson und Klittenbsrg, sind in P e t e r s ­
b u r g  mit Geld und Bedarfsartikeln für die 
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland ein­
getroffen. Sie setzten Sonnabend ihre Reist 
nach P e n s a  fort.

RuMchs Verdächtigungen Rumäniens.
Unter dem Titel: „Unbegründete Verdächii- 

gungen" schreibt ^Independas-o Nomsaiv^ -



Kr letzte Zeit haben einige Petersburger 
(-/"er, darunter „Nowoje Wremja", sich zum 
^ ^  böswilliger Berdächtigungen betreffend 
. »MNien gemacht. Es ist nicht unsere Sache, 
A untersuchen, ob diese HaltÄnq den russisch- 

Beziehungen und den russischen 
entsspricht. So lange es sich um 

^l?"^ftltche und Handelsmatznahmen han- 
f-nav' ^  Rumänien gut fand, zu ergreifen, 

ES nicht notwendig, auf die Sache 
de« ^Eommen. Nun aber wird Rumänien, 
— Schmuggels mit in Rußland gekauften 

beschuldigt. Hierzu sei bemerkt: Seit 
^ .^sbeginn hat Rumänien aus Rußland 

^^pser eingeführt; Pferde kauft Rumä- 
lanx Jahren fast ausschließlich in Ruß- 
io» W ir wollen nicht glauben, daß man 
t ö ^  daß die neulich eingeführten Mili- 

fpserde wieder über die Grenze gingen. Es 
einfacher und loyaler gewesen, sich über 

riar» achverhalt vorher bei einer amtlichen

Zn der griechischen Kammer 
^ltvortEte der Minister R h a l l i s  auf die 
I n t e r p e l l a t i o n  eines Abgeordneten über 
l-n ön^chen der Regierung und der E n t e n t e  
stehenden Mißversiändnisie, Reibungen 

nur deswegen unvermeidlich, weil dre 
^Ente nicht den Plan aufgegeben habe, 
^iechenland daM M zwingen, aus der Neu- 
o^utät herauszutreten, damit sie. sich der 
A ĉhischen Armee bedienen könne. Die 
^?nrner begrüßte die Äußerungen des Mi- 
Mrs mit begeistertem Beifall.

Amerika und Irland.
Depeschen aus W a s h i n g t o n  melden, es 

f la u te , Präsident Wilson habe die Ginbrm- 
der Resolution des Senators Kern bs« 

»Mich der Sicherheit der amerikanischen Düe- 
«E »n Irland in unverbindlicher Werfe gebil- 
^  Smrator O'Gorman erhielt vom Weißen 
Mki die Zusi^rung, daß der in Dublin zum 

verurteilte Amerikaner Lynch nicht 
?-^Erichte1 rveÄen würde, bis der amerikani- 

in London die Gelegenheit 
Mrbt habe, alle Tatsachen des Falles zu prü- 
^Protcstversammlnngen gegen die Hin- 

der irischen Fühver finden andauernd 
Einer Maffenv-ersammlung des Ra- 

^  irischer Frauen in Newyor? sagte Frau 
tt?» blzir in einer Anklagerede gegen die bri­
s e n  Methichen, die Erschießung der irischen 
ûhrer werde Irlands Kampf für seine Frei-

V. Rrentzisch-Sriddrnrfcht 
<833. K S n ig l V re«ß.) KlassrnlotteVke
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heit nicht hemmen. — Wie die „Vofl. Ztg." 
berichtet, ist außer dem in Irland  zum Tode 
verurteilten Lynch auch der frühere amerika­
nische Konsul auf Sän Domingo James Sulli- 
van von der irischen Militärbehörde verhafte! 
worden. Die amerikanischen Behörden haben 
trotz dringender Aufforderung noch nicht er­
fahren können, wo Su-llivan untergebracht ist.
Das nordamerikanische Repräsentantenhaus 

hat die Schiffahrtsbill zur Begründung einer 
staatlichen Handelsflotte für den Verkehr mit 
dem Auslande angenommen. Die Bill hat 
den Senat noch nicht passiert. Das Repräsen­
tantenhaus nahm auch den Bericht der Konfe­
renz beider Häuser über die Armeevorlagr an, 
durch die die reguläre Armes auf 210 000 
Mann gebracht wird, die Streitkräfte der Ein- 
zolstaaten, die. zu Bundeskriegsdiensten ver­
pflichtet sind, vom Präsidenten aufgerufen 
werden können, und die gesamte Höchststärke 
der Armee auf 680 000 M ann gebracht wird. 
Diese zweit« Bill hat den Senat bereits pas­
siert. — Der Marineausschuß des Repräsen­
tantenhauses hat einstimmig eine Resolution 
des Abgeordneten Hensley angenommen, den 
Präsidenten zu ermächtigen, bei Abschluß des 
europäischen Krieges die Staaten des Erd­
balls zu einer Konferenz einzuladen, um einen 
Schiedsgerichtshss oder eins andere Körper- 
schaft zur Beilegung aller Streitigkeiten unter 
den Nationen zu bilden, und zu diesem Zweck 
200 000 Dollar zu bewilligen.

Zurückziehung amerikanischer Truppen 
aus Mexiko.

Aus N ew  y o r k  wird gemeldet: 800 ame­
rikanische Kavalleristen sind aus Mexiko in 
Eolumbus in Reu-Mexiko angekommen. Sie 
sind die ersten, die seit Entsendung der Straf- 
expedition vor neun Wochen zurückgezogen 
wurden.

provlnzlalnachrichten.
DL. Krone, 21. Mai. (Auf eigenartige Weise 

tödlich verunglückt) ist hier der 15 Jahre alte 
Schüler Fritz Bolder, Sohn des Hannnerrverks- 
besitzers Beider in PLausdorferhammer. Ein Hund 
lief dem Knaben Mischen die Beine, und er fiel 
Lider diesen so unglücklich, daß er sich schwere innere 
Verletzungen zuzog, an deren Folgen er bald starb. 
Der tragische Unglücksfall trifft die Eltern umso 
härter, als ihnen erst vor kurzem ein jüngerer Sohn 
durch den Tod entrissen ist.

FMenstenr, 20. Mai. (Einsturz eines Dach- 
stuhls.) Ein Jagdliebhaber aus Danzig baut hier 
gegenwärtig in dem Walde von Abbau Steinfort 
ein Jagdhaus. Das Dachstuhlgerippe muß aber, 
wie sie „Flat. Ztg." berichtet, schlecht zusammen-
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geflgt bder auf das aÄernotdürstigste beschrankt 
worden sein; denn ein Windsturm löste die Balken 
des Dachstuhls, welcher in sich Mammenstürzte. 
Dabei wurden mehrere Zimmerleute und der 
Maurer A. Gräber aus Flötenstein durch das her­
unterstürzende Gebälk schwer verletzt.

Königsberg, 20. Mai. (Das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit,) dessen Schirmherrin die Kaiserin 
ist, konnte am Donnerstag die Feier seines 
66. Jahresfestes und damit auch wieder die Ein­
segnung von, 17 Schwestern, die ihre Probezeit zu­
rückgelegt haben, und im Anschluß daran die 
Wiedereinsegnung von 8 Diakonissen, die bereits 
volle 25 Jahre im Dienste werktätiger Nächsten­
liebe stehen, begehen. Die Feier fand im Gottes­
hause der Altroßgärter Kirchengemeinde statt. Die 
Festpredigt hatte Pfarrer Kramm aus M enöurg 
übernommen,' die Festliturgie hielt Herr Pfarrer 
Kaschode. Der Direktor des Krankenhauses, Pfarrer 
Borrmann, vollzog die Einsegnung der Schwestern. 
Die Zahl der Schwestern beträgt gegenwärtig 417 
und hat damit die bisher höchste. Ziffer erreicht. 
In  den durch den Krieg verwüsteten Teilen unserer 
Provinz hat die Friedenstätigkeit wieder beginnen 
können. Wer 33 000 Kranke, die von der Flucht 
nach Ostpreußen zurückkehrten, wurden außerhalb 
des Krankenhauses an fast 700 000 Pflegetagen in 
Obhut genommen. Ferner nahmen sich die 
Schwestern der Kleinkinderschulen an, in denen es 
galt, über 3000 Kinder zu pflegen, desgleichen 1068 
sittlich gefährdete Mädchen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. Mai. 101b Angriff öster- 

reiHsch-.mrg>arischer Seestreitkräste auf die italieni­
sche Küste Mischen Venedig und Barletta. 1914 
Rückkehr des Fürsten Wilhelm von Albanien nach 
DUV2M . 1913 VermMung der Tochter des deut­
schen Karserpaares mit dem Herzoge Ernst August 
Zu Vraunschweig-Lüneburg. 1906 f  Henrik M en , 
berühmter norwegischer Dichter. 1872 * General­
oberst ErKrrzog Joseph von Oesterreich. 1819 * 
Königin Viktoria von England. 1>543 f  Nikolaus 
Koppernikus, berühmter Astronom.

Thor«, 23. Mai 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev.  Ki rche. )  

Der bisherige KonsistorialraL Dr. Richter in 
Münster ist zum Oberkonflstorialrat mit dem Range 
eines Oberregierungsrats ernannt und an das 
königliche Konsistorium in Danzig versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Ernannt sind: Eisen- 
bahnprakLikanL Ziehtke in Dirschau und OLerbahn- 
asststsnt Albrecht in Rügenwalde zu Bahnhofs­
vorstehern, Eisenbahnasfistent Jaschke in Rummels­
burg zum Oberbahnasiistenten. Versetzt ist der 
Maschinenmeister Jaeckstein von Danzig nach Neu- 
fahrwasser.

— ( P e r s o n a l i e n  a n s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche LandraL hat bestätigt: 
die Wiederwahl des Tischlermeisters Alexander 
Piechocki als Schöffen der Gemeinde Thornisch 
Papau, die Wahl des Bahnvorstehers a. D. Fried­
rich Scheubach zu Gramtschen als Ortssteuererheber 
und die Wahl des Gasthofbesitzers Karl Kremin in 
Bachau zum Schulvorsteher der dortigen Schule.

-  ( S t e r ö l i c h k e i t s s t a t i s t i r )  D ie in  de» 
am 18. d. M ts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befind­
liche Zusammenstellung der während des Monats 
März d. J s . in den 380 deutschen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur stan­
desamtlichen Anmeldung gelangten SLerbesälle läßt 
ersehen, daß in dem gedaasten Monate von je 1009 
Einwohnern — aufs Jahr berechnet — verstorben 
sind: n. Weniger als 10,0 in 13,' b. zwischen 10,0 
und 15,0 in 76; o. zwischen 15,1 und 20,0 in 155; 
ä. zwischen 29,1 und 25,0 in 97; 6. zwischen 25,1 
und 30,0 in 30; k. zwischen 30,1 und 35,0 in 4 
und g. mehr als 35,0 in 5 Städten bezw. Orten. 
Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem bete. 
Monate die Stadt Höchscheid in der Rheinprovinz mit 
5,6 und die höchste Ziffer die Stadt Greifswald in der 
Provinz Pommern mit 50,1 zu verzeichnen. I n  den 
Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern find von je 
1000 derselben — gleichfalls aufs Jahr berechnet
— im Monat März d. J s . verstorben und 
zwar: I n  Dirschau 11,7 — Danzig 18,2 — Zopvot 
18,4 — Graudonz 18,8 — T h o r n  21,3 (ohne 
die Ortsfremden, Kriegsteilnehmer und Kriegs­
gefangenen 16,3), und in Elbing 22,3, Personen.
— Die S ä u g l i n g s s t e r b l i c h k e i t  war im 
Monate März d. J s . eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 13 
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
in 110 Orten. Als T o d e s u r s a c h e n  der während 
des Berichtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 89 Sterbe­
falle — darunter 10 von Kindern im Alter bis zn 
1 Jahr — sind angegeben: a. Kindbettfieber
d. Scharlach 1, o. Masern und Röteln —, 6. Diph­
therie und Krupp 1, e. Keuchhusten 2, k. Typhus 6, 
g. Tuberkulose 2, !i. Krankheiten der Atmungsor- 
gane (ausschließlich ä, 6 und §) 18, !. Magen- und 
DarmkaLarrh, Brechdurchfall 1 — Kinder im Al­
ter bis zu 1 Jahr — 1c. gewaltsamer Tod 13 und 
1. alle übrigen Krankheiten 45. Im  ganzen scheint 
sich der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  unter den Säug­
lingen seit dem Vormonate ein wenig verschlechtert 
zu haben. — Die Zahl der im hiesigen Stadtkreise 
während des Monats März d. J s . standesamt­
lich angemeldeten G e b u r t e n  hat — ausschließlich 
der vorgekommenen 2 Todgeburten — 72 betragen; 
die Zahl der Sterbefälle — 89 — hat mithin die 
der Geburten um 17 überstiegen.

Die ansteckende Kratze
nnd das lästige Hautjucken können S ie  ohne BerufSstö- 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden S ie  sich 
vertrauensvoll an das Medicimsch - chemische Jrrsütut 
der Adler-Apotheke in Arys, Masurerr. S ie  erhalten 
unter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f k l ä r u n g

V. R rsrrM ch-M dv-«M »
(233. Könkgl. Prrnß.) KlassrrrlsKer!«
ö. Klaff« 14. Z l-yungS tag  82. M a i IS IS  N achm ittag

A « f jede gezege»e S tum m er find zw ei gleich hohe 
GeLvmrre g e fa ttsn , und  z w a r  je  e in e r au f die Lose 
gleicher N u m m e r tu  den beiden  A b te ilu n g e n  1 « .  „ .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)
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A n o r d n u n g  ü b e r  d e n  V e r k e h r  Mit V e r -  

b r a n c h s z n c k e r .
Aufgrund des § 5 der VundesraLsverordnun 

mit VerLrauchszucker vom 10. April 1916 (R ^
über den Verkehr 

Z.-Bl. S. 261) der
Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers vom 12. April 1916 
(R -E -Vl. S . 265) und der Ausführungsanweisung des Ministers
für Handel und Gewerbe vom 14. Äpril 1916 wird für den Umfang 
des Stadtkreises T h o r n  folgende Anordnung getroffen:

8 1.
Der Magistrat regelt den Bezug 

brauchszuckers im Stadtkreise für alle
und den Verbrauch des Ver-

a) Familienhaushaltungen und Einzelpersonen,
b) Gasthäuser (Gastwirtschaften, Kasinos, Kaffeehäuser, Tee­

stuben, Fremdenheime, Schank- und Speisewirtschaften, Ver­
eins- und Erfrischungsräume u. dergl.),

e) Anstalten, in denen Personen beköstigt werden, wie Er­
ziehungsanstalten, Krankenhäuser, Armenhäuser, Herbergen, 
Gefängnisse, Strafanstalten u. dergl., 

ä) Bäckereien und Konditoreien.
8 2.

Die Familienhaushaltungen und Einzelpersonen erhalten Zucker­
marken.

Der Magistrat bestimmt jeweilig, wieviel Zucker von den Haus­
haltungen und Einzelpersonen monatlich oder in einem anderen 
Zeitraum für den Kopf gekauft und verbraucht werden darf und setzt 
danach die auf eine Zuckermarke entfallende Zuckermenge fest.

Die Zuckermarken werden vom städt. Verteilungsamt an den je­
weilig bestimmten Tagen ausgegeben.

Unter Abgabe der Zuckermarken ist der Verbrauchszucker von den 
Händlern, die innerhalb des Stadt- und Landkreises Thorn ihre ge­
werbliche Niederlassung haben, käuflich zu erwerben. Der Bezug 
von Händlern außerhalb des Stadt- und Landkreises Thorn ist nur j 
mit Erlaubnis des Landrats des Kreises, in dem diese Händler! 
ihre gewerbliche Niederlassung haben, gestattet.

Wer bei der vorgenommenen Bestandsaufnahme Verbrauchszucker - 
zu seiner freien Verfügung für eigenen Verbrauch in Gewahrsam 
hatte, darf solange keine Zuckermarken anfordern und keinen Zucker 
kaufen, als der Vorrat bei einem Verbrauche in den vom Magistrat 
nach Z 2 bestimmten Grenzen ausreicht. Ihm  etwa ausgehändigte 
Marken hat er an das städt. Verteilungsamt zurückzugeben.

Is t bei einer Person hinsichtlich des Verbrauchs des Zuckervor­
rats Unzuverlässigkeit zu befürchten, so kann der Magistrat die käuf­
liche Überlassung des Vorrats an sich oder eine von ihm benannte 
Stelle nach den Bestimmungen des 8 7 der Bundesratsverordnung 
vom 10. April 1916 verlangen.

8 4.
Den im 8 1b bis ä genannten Betrieben und Anstalten werden 

vom städt. Verteilungsamt nach den Festsetzungen des Magistrats 
Zuckerbezugsausweise erteilt. Soweit bei der Bestandsaufnahme in 
den Betrieben und Anstalten ein Zuckervorrat vorhanden war, ist 
dieser anzurechnen.

8 5.
Die Zuckermarken gelten für die auf ihnen durch Aufdruck ver­

merkten Zeiträume, nach deren Ablauf sie ihre Gültigkeit zum Zucker­
ankauf verlieren.

L e h r e r i n ,
möglichst mit Befähigung zur Er« 
teilung des T urn- und Handarbeits­
unterrichts, aV  Vertreterin gegen 
Stundenvergtttung sofort gesucht. 

Meldungen an die SchuldsprrtaKorr. 
T horn den 22. M ai 1916.

Magistrat. Schulde-utatio«.

Hirse M GeßtzeMmns,
sowie Torfstreu und rumänische Lein- 
uud Rapskuchen hat abzugeben KreiS- 
verteilungsamt.

Thorn den 22. M ai 1916.
Ter Laudrat.

Vertreter:

8. MrsLZm. A m .
8,L  Tr.S-tziN crstraße8,1T r.!

Während des Krieges: 
Arrsriatzmebedirrgurrgerr.

ZaiM ttgSerisichterrm gett. 
Ersatzteile rme N eparairrre« zmrr 

Selbstkostenpreis.
Nehme mrm ttte Maschinen zu j 

hozen Preisen an.

sonüe

V L v d v r r u r s  M o t t v i »
rmZerrommSQ.

N .  O o U v s . ,  V d o r » ,  U t i r d s k .

D a m e n -  u n d  K i n d e r h ö t e
werden in meinem

Putz-Metter Eappernilnsstraßs 8 .2  Treppen
billig verkauft, sowie alle Umarbeitungen schick und schnell ausgeführt.

^nna A is iiitzn M , Pkchnrachemeister.

UM  Md M «
—  i n  M c h e  —  E s c h e  —  R o t b u c h e  —  

B i r k e  —  K i e f e r  —
:: :: beste trockene Ware, in allen gangbaren Starken, :: ::

empfiehlt

M g e s W  M .
Waldstraße 43.

8 6.
Wer bisher Verbrauchszucker gewerbsmäßig im Handel unmittel­

bar an die Verbraucher abgegeben hat, darf diesen Handel künftig 
fortsetzen. Der Magistrat teilt ihm, wenn nötig, erstmalig unter An­
rechnung seiner Bestände Zucker durch eine vom städt. Verteilungs­
amt auszugebende Zuckerbezugsanweisung zu.

Für jede Zuckerbezugsanweisung ist an das städt. Verteilungsamt 
eine von dem Magistrat festzusetzende auf den Zentner entfallende 
Gebühr zu entrichten, die zur Deckung der Gebühren der Neichszucker- 
stelle für die Ausstellung der Bezugsscheine und der Unkosten, die 
dem Stadtkreise aus der Zuckerverbrauchsregelung erwachsen, dienen soll.

8 8
Der Magistrat meldet den Bedarf an Zucker bei der Nerchs- 

zuckerstelle an. Er bezieht die Bezugsscheine und den Zucker, den er 
nach Maßgabe der 88 6 und 9 an die Händler verteilt. Wenn nötig, 
macht er von den Befugnissen des 8 7 der Bundesratsverordnung 
über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 Gebrauch.

8 9.
Im  Handel darf Zucker nur gegen die entsprechenden Zucker­

marken und ZuckerbeZugsausweise des Stadt- und Landkreises Thorn 
abgegeben werden. Die Händler haben die Zuckermarken und Be­
zugsausweise zu sammeln. Die Marken und Ausweise des Land­
kreises Thorn sind an die Lagerverwaltung des Landkreises in 
Thorn abzuliefern, die darauf die entsprechenden Zuckermengen ab­
gibt. Die Marken und Ausweise des Stadtkreises Thorn sind dem 
Lädt. Verteilungsamt einzureichen. Die Marken muffen zu je 

100 Stück gebündelt sein. Das Verteilungsamt erteilt 
gewiesenen Mengen Bezugsanweisnngen an die städi 
Verwaltungen.

Die Ablieferung der Marken und Ausweise hat je nach Bedarf, 
mindestens aber einmal im Monat bis zum 5. Tage des Monats zu 
geschehen.

Der Magistrat kann bestimmte Abrechnungstage festsetzen.
8 10.

Der Magistrat setzt für den Verkauf des Zuckers an die Ver­
braucher unter Anhörung der Preisprüfungsstelle Höchstpreise fest, 
an die die Händler gebunden find.

8 11-
Gewerbliche Betriebe, die Zucker zur Herstellung von Nahrungs-, 

Genuß- und Heilmitteln verwenden (mit Ausnahme der Gasthäuser,

garantiert 40 Prozent Fettgehalt, in allen 
unsern Lüden zum Preise von 2,24 Mk.
das Pfund zu haben.

An Wiederv-rkäufer geben wir zu den 
von der Zentral-Einkaufsgefellschaft für 
Auslandskäse festgesetzten Preisen ab.

Zerrtral-Molkeeei.

für die nach- 
 ̂scheu Lager-

Konditoreien und Bäckereien), sowie landwirtschaftliche Betriebe, in 
denen Nahrungs-, Genuß- und Heilmittel unter Zusatz von Zucker 
zum Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden, und die Heeres­
verwaltung und Marineverwaltung fallen nicht unter diese Anord­
nung. Diesen erteilt die Reichszuckerstelle die erforderlichen Bezugs­
scheine nach den Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 
10. April 1916 und deren Ausführungsbestimmungen.

Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur BLenenfütterung, so­
weit er nicht durch unversteuerten Zucker gedeckt wird, dem west- 
preußischen Provinzialverein für Bienenzucht z. H., des Vorsitzenden, 
Seminarlehrers Z i e s  e i ne r  in Marienbura Westpr., anzuzeigen. 
Die Reichszuckerstelle bestimmt, in welcher Höhe der angemeldete Be­
darf gedeckt werden soll, und stellt Bezugsscheine aus.

8 12.
Zucker, der aufgrund des 8 11 bezogen wird, darf nicht an 

andere abgegeben werden.
8  13.

Die Verwendung von Verorauchszucker zu anderen technischen 
Zwecken als zur Herstellung von Nahrungs-, Genuß- und Heilmitteln 
ist nur mit Genehmigung des Reichskanzlers gestattet.

8 14.
Die Beauftragten des Magistrats und der Polizei-Verwaltung 

sind befugt, in die Räume der dieser Anordnung unterstehenden Be­
triebe und Anstalten einzutreten, Aufschlüsse einzuholen und von Ge- 
schäftsaufzeichnungen Einsicht zu nehmen. Sie find verpflichtet, über 
oie Einrichtungen und Geschäftsverhaltnisse, die hierbei zu ihrer 
Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten.

8 15.
Der Magistrat kann Betriebe schließen lasten, deren Unternehmer 

oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten, die ihnen durch diese
Anordnung auferlegt sind, unzuverlässig zeigc^ ^ ----- ^  "" "
füaung ist Beschwerde zulässig. Über die Besch 
giftig die höhere Verwaltungsbehörde, 
aufschiebende Wirkung.

8 16-
Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis 

zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark 
bestraft.

Diese Anordnung tritt am ^5. M ai d. ^  inkraft.
Thorn den 18. Mai 1916.

Der Magistrat.

en. Gegen die Ver- 
werde entscheidet end- 

Die Beschwerde hat keine

K S W A ,

R u m  A .  A r r a k
mit 40 i<> feinster purer Ware verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto-Kasse mit 
4.75 Mark per Liter.

K. M U im ann, btkM
Weirrgrohhandlung. Fernruf 1(63.

« l o M e i i d .  « » d  W u -  
!M i!d, » M u l m .

Ersatz für Waschseife,
ln 1 Pfund-Paketen 0.35 Mark.
PortkoNi (10 Pfund) 3.25 .
1 Zentner-Kisten 30 00 .
k. NrmSLrU, Granden;,

Fernruf ö59.

l

l l

empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Brettesirahe 9, Fernruf 875.

Zigarren,
Z i g a r e t t e n u u d
Shagtahack

liefert prompt jeden Posten

L . ÄrUrinrmn, Etkttis,
Telephon 1063.

Speisefalz,
L Zentner 8.75 Mark,
bei 10 Zentner L Ztr. 8.60 »Viehsalz.
L Zentner 2.90 Mark,
bet 5 Zentner L Ztr. 2.80 „
» 1 0  „ ü „ 2.70 .

Genaue Bahnstation angeben.
k. ermSsrN, Granden;,

Fernruf 859.

vorzügliches Schrveinefutter. sowie für 
alles andere Vieh. t000 Stück 6 Mark. 
Köpfe 10 Mark, gibt ab

Dorrzig»
Matte nduden 2S.

Kvtturbeschreibung wird jeder Sendung 
beigelegt. ___  ____

H i r s c h h o r n s a l z
««steh lt sehr billig

b o se ltlx t  
u n tsr

„MMU-KllM" FunM-ZM" 4>
M ,  e c k r  r k k t  4 .8 3  N. U ö .  t t t r s  rk rk  2 .8 8  A.

Doickv« MU8» LU8Ämwes avxvvrovÄvt irerävu.
ZLkMKS'LZQSG, KS«U. klsff., WGMkv L. 2 . ftjM.!. «l. efrrzeöl. ksmk. s. ?!.

s S M .* vertäun Al« IN 6  tL k  o-

Eine Beitschke, Esche,
Zedanjtraße 1.

mit größerer Koiottue GrseKe« kann 
sich sofort melden.

OZLL». FLSrwSTLK,
BmrgeschSst G e«sb«rg. Oüpeerchen.

A W » - M

W k W M
finden dauernde Bescha-tigung m und 

außer dem Hause bei

8 .8eiieiM L salilitziMckf.

W N  W ü L
stellt sofort ein

S .  V o l L v a .

M I S S I N W M
sucht bei HSchstlshn

Suche von sofort oder 1. Zum

M »  U e W W .
Angebote unter L .  LVLV an die Ge- 

schäflsstelle der ^Presse".______________

stellt sofort ein

Lielrarä Loämann,
MeMenstraße 130.

U I M c h r s e l M W
Stellmachermeister, 

Tuchmacherstr. 1. ________

Einen Gesellen «nZ 
Lehrlinge

sucht gegen Kostgcldoergütnng
n .  S v l b o l r e ,

Installateur und Klempnermetster, 
Mellienstraße 74.

Lausbursche
vom 1. Juni für den Vormittag gesucht.

Srwro SviSenrvlod,
Mellienstraße 30, 2, Hinterer Aufgang.
Suche per sofort für mein Gatanterie- 

warengeschäst

1 jüngere Beekanserin, 
2 Lehrmädchen.

N .  Allstädt. Markt 36.
Gesucht aus großes Gut von sofort oder 

spater, wegen Erkrankung des jetzigen, ein

W i z e s M e M A .
das schon in herrschafll Häusern gedient 
hat. Meldungen mit Zeugnisabschriften, 
Jahrestoynansprüchen erdeten an

Frau v«»n Thor«,
E,llmerjrr. 4, 3 Tr.

Aelterer Herr sucht alteres

« W  M  A N k
oder W itwe, ledig, welche melken kann, 
zum kleinen Haushalt. Za erfragen in
der Geschäftsnelle der «Presse".________

^  Kinderfrl. und Mädchen für 
^  alles, empsehke Köchle 

Mädchen für alles und KindrrmSdchen.
F ra u  HiVLNÄ!» LLL'VWKZi,. 

SewerbsmaßtseStellenvermWerin, Thorn, 
DSckerstr. 11.

A n s r v a r t e m a d c h e n  ^
für den Vormittag gesucht. .

Mekienstraße 79, parterre. '

M u ll. M W iIe M M  ^
sofort gesucht. K!»jrerjtr. 20. 2 Tr., r.

Schulfreies oder bis zu tö Jahren alles

M W c h e n
wird zu kinderlosen Leuten gesucht.

Melllenslraße 5H, pari. rechts, j
<L«chs z. jeder Zeit s. Gartengejchäfte > 
^  n. Ausflugsorte Büfettiere. Zapfer. 
Anshkifskeüner, j. Leute, die im Garten  ̂
bedien, woll., a. Burschen, die Bedienen j 
aniern. woll., f. Sonn- u. Feiert. Kellner- j 
iehrlg., Kochfr., Kochnramjells. Büfettfr., 
Gärtner, Hausdiener, Kutscher. j

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Tdorn. Schnhmacherstr. 18. Fernspr. 82. ^

W N Ü N k M  AWg, l I » Ä  

Z A O L  seslüht. ^
Angebote unter A .  101A  an die Ge- ! 

schüftsstelle der ^Prei!e^

ßasfe selrszeNe Sams-, 
Akmü- Ni> KMersskdmdr,

auch auf Pott karte.
Frau ffT. Marienstr. 7, p.

ßMsche,8W!e.M-lMe«v.  ̂

-Ssjke. W M e .W -s . W- 
NsiVaßeAHeMchtkkLsÄSttiv' 
richtsss, ZrhreihAlrsihisk s. M-
«rasnEMKa -u kaufen gesucht. Angebote 
firk lp lk flk  unter V .  SOS au die Ge* > 
s l äftsstette der .Preffe".

Einen gebrauchten

Küsfeebrenner
zu kaufen gesucht. <

Angebote unter V . 1 0 0 0  an dte Ge- l 
lchSstrttellr der .Presse-.

Echten, einjährigen

Terrier oder Dackel,
gut erzogen. AU kaufen gesucht. Angebote 
zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags

Mellienstraße 83, 3 rechts

Gebrauchtes Papier 
und alte Flaschen

kauft Araderstraße 8.
Daselbst mehrere 1000 Mosei» und 

Rheinwein- und 1060 Korkbierfiasche« zu 
haben. ^

) u  v k r l la i l ik u

Grundstück,
4 Morgen Land. mit 4 Wohnungen. Rahe 
der Kirche tn Rudak, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse".

llrnsormrScke, Hosen rc.
(feldgrau), fast neu, zu verkaufen.

Wo, zu erfragen in der GefchLfksteüe 
der.Presse".

R Im M n -llG r io M r '  
ti»kiik, !mik Ä !» z« mk.

Friedrichstraße 14, 3 Tr.. rechts.

Such«
MSdchen I

S83d8!M!g8» 816
ein virlrliob xnteskMi Ollii ÜMSIliM

« u u M  icLvkll. «  verlsoxeo 
8i« in» siA sa« Iotere->»e 
M o-triert« ?moktk»t»Io8 un<> 
I-iwiix -uw kostenlos.

? i3 o o a ro 8 8 d s ü S !M F

dorLkmtester

S t e t s  x r o s s e  > r !8 ^ a b 1  in  6 e l6 § e n -  
IioiLsiLLnken.

L S M ! « « § ° L
Gut erhaltenes

K M -
billig zu verkarrfen.

W Ä ,
GeretsirasteZv.

z» « M k » :  kli! GkM'
e iM  W » l r .
Ku erfr. in der G sschäftsst^^M M ^
---------------- ^n^hschrragknde

W l l  S U M M E

Stroh« 
elevator

Angebote unter 1 8 0  an die Ge-

100 Lrter Drusen- 
leistung,
beides

gebraucht,

dopprlt-itig, gut echall-n.

oder Oktober zu vermieten.
Kriedrickftr. 2 - 4 ,

1 W ohnungsiM eheB
au» S zimmern,
Zub-HSr, neu renoviert, von I°I

Coovernikusstr.

neun
___ schlich«« Z
spitter z« oer,nieten.r,nieten.

S N om beraerstr.^vL

W o h n u n g :

Wohnung:
Lichtanlage, sowie Garten, V-p
mit Pferdestaü und Wagenrem»!-
sofort oder spät« zu verm ies- ^

6 . 8 < M L rt, F U M S
Freundtrches. Lfensteriges

S c h « D K  d«dritte»
links, ist zu vermieten.

sslWlkkWl«Bl« Lfür schlanke Figur zu verkaufen.
Zu erfragen Araberstraße 14. 1.

MSblierteS Äim««r
„>> „ s

Bad, B u r f «

vermieten.WHWesMnnsM
(8 Tage alt) zu verkaufen. Mllkßllk aller Stände mst SchulM fi.

B ran ere i Ettgtisch Brünne». Wechs^Hausstand usw b.kl.Rückzahlung
Zweigniederiaffung Tborn. Roter Weg 3 . ' L. LLeMo, Dem M , ParadL-Ogaffe

M e  M  M »
(8 Tage alt) zu verkaufen.


